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MchtamMcher Geil.
Sinn'Fein.

Nml einem mitten in der irischen Bewegung stehen-
den Hochschullehrer, der aus Feindschaft gegen England
außerhalb seines Heimatlandes wirkt, erhält der „Bör-
sencourler" die nachstehenden Mitteilungen, die ein helles
Licht auf die Dubliner Unruhen werfen:

<3s kann kein Zweifel bestehen, daß die Gcheimgescll-
schaft Sinn-Fein während des Weltkrieges außerordent-
liche Fortschritte in ganz Ir land gemacht hat, namentlich
seit wieder ein größerer Druck ausgeübt wird, um die
Söhne der Fanner dazu zu bewegen, sich anwerben zu
lassen. Nicht nur in Dublin steht eine wohlorgnnisierte
versteckte Armee der Sinn-Feiner, auch in den Grafschaf-
ten Wexford, Cork und Kerry befindet sich eine starke Ge-
folgschaft der Gesellschaft. I n den westlichen und nord-
westlichen Küstenländern hat sie viele Anhänger. Dort
sind auch die Werbcslatistilen selbst für Ir land die nio
origften. I n Dublin ist natürlich die Zentrale, von der
die Bewegung nut Licht und Krnft versorgt wird. Von
hier aus wird die „Insel jcnscliö einer Insel", un« S!r
Roger Casement zu zitieren, Schritt für Schritt revolu-
tioniert. I n jeder kleinen Straße Dublins kann man
innerhalb zehn Minuten mindestens eln Dutzend verschie-
dener Wochenzcitunssen kaufen, die alle nur Propaganda-
blättcr für die Sinn Feincy sind. Manche von ihnen sind
recht umfangreiche Zeitschriften und kosten Mr einen
Penny; weniger umfangreiche sogar nur einen halben
Penny. Die Auslage dieser Zeitungen dürfte 2000 bis
8000 pro Woche betragen. Ein Monatsblatt zum Prcife
von einem Penny, „Fianna" genannt, wendet sich an
Knaben und Mädchen. Es trägt als Motto Wordsworths
Ausspruch, „Das Kind ist der Vater des Mannes". I m

Auf die Kriegsanleihe ?u
zeichnen, ist Wicht jedes

Österreichers!

März erzählt dieses Blatt den irischen Knaben und
Schulmädchcn: „Die englische Armee mit all ihren Mit-
läufern, ihren Untergeordneten, ihren Lawien,. ihrcn
Strebern und ihren ( l̂dsehneidern strengt sich an, Mü»-
ner für die britische Armee cinzuscmgen." Allc diese Zei-
tungen schüren gegen die Rekrutierung Das Blatt
„Spark" schreibt: „Falls Redmonds Besuch in den Lauf-
gräben theatralisch inszeniert war und man ihm nur die
angenehme Seite des Lebens im Laufgraben z.igte,
dann kann mir der Mann nur leid tun, daß er sich so
belügen ließ. Wenn er aber die. Wahrheit kannte, dann,
sage ich, hat er dadurch, daß er versuchte, Iren zu dem
furchtbare,, Leben in den Laufgräben Zu verleiten, seinen
Infamien die .Krone aufgesetzt!"

Um die volle Wahrheit über die derzeitige Lage und
Stimmung in Irland zu erfahren, muß man allerdings
nach Amerika gehen oder amerikanische Zeitungen lesen
oder, noch besser, jene Flugblätter kennen, die zu Hun-
dcrttauscndcn in der irischen Bevölkerung der Vereinig-
ten Staaten von Hand zu Hand gehen. Eine Probc mis
einem der neuesten dieser Flugblätter: „England hat sich
entschlossen, in Ir land in Zukunft die Wehrpflicht ein--
zuführen, und das irische Volk ist infolgedessen entschlos-
sen, sich dagegen mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Kräften zu wehren. Wenn sie sterben müssen, ziehen die
Irländer es vor, in der Verteidigung ihrer Rechte für
Irland» zu sterben. Sie weigern sich aber entschieden, sich
zu Englands Gunsten auf den Schlachtfeldern Europas
hinschlachten zu lassen. Amerikas Munitionsfabriken ar-
beiten jetzt für die englische Regierung ,Riot Shrnpnells',
das heißt,Aufstandsschrapnells', und große Quantitäten
von dieser eigenartigen Munition sind bereits geliefert
worden. Das gilt uns! Und diese Munition soll a>lf I r -
lands Jugend verfeuert werden, sodald diesr mit Mwalt
die Einführung der Wehrpflicht in Irland verhindern
will. ,Riot Shrapnclls' werden nur gegen Zivilisten ver-
wendet und sind noch niemals von einer Armee gegen
eine andere gebraucht worden. England will Irland mit
Blut ertränken! Wollen dies die Irisch-Amerikaner zu-
geben?"

Wenn die Irisch-Amerilaner mit Deutsch-Amenla-
nern zusammcnlonnnen, singen sie das schöne Lied „Old
Germany, old Germany, when do set /old Ir land free?"

Es ist ein hundertjähriger irischer Schlachtgess-.ng. Aber
die Melodie geht nach: „O Tannenbaum", und das ver-
stehen die Teutschen. Auf die Frage des irischen Liedes
liegt bereits eine hochoffizielle Antwort vor. I m Auf-
trage des deutschen Reichskanzlers hat das Berliner Aus-
wärtige Amt auf Ersuchen Easements am 20. November
19^4 erklärt: „Sollte im Verlaufe dieses Krieges, den
Deutschland nicht gesucht hat, das Waffenglück jemals
deutsche Truppen an diö Küsten Irlands führen, so wür-
den sie dort landen nicht als eine Armee von Eindrin^
lingen, die kommen, um zu rauben und zu zerstören, son-
dern als Streitkräfte einer Neuerung, die von putem
Willen gegen ein Land und gegen ein Volt beseelt ist,
dem Deutschland nur nationale Wohlfahrt und nationale
Freiheit wünscht."

Politische Weberficht.
L a i b ach, 30. April.

Aus Rom wird gemeldet: Die in den Jahren 1909
bis 19^5 als untauglich erklärten Ttellungspflichtissen
und Reservisten der Kriegsmarine werden einer neuen
Musterung unterworfen, um größeren Teiles ins i»«»d»
Heer eingereiht zu werden.

Moli t t i ist zum erstenmale seit Mai 1915 nach Rom
gekommen.

Die englische Admiralität teil mit: Datz Flaggschiff
„Russell" (14.220 Tonnet ist im Mittelmeere auf eine
Mine gestoßen und ssesunlen. Es führte die Flagge de«
Kontreadmirals Fremantle. 124 Mann werden vermißt,
676 Mann wurden gerettet. Konteradmiral Fremantle
und 22 Offiziere sind gerettet.

Der Chef des Admiralstabcs der deutschn» Man«e
meldet: S. M. Unterseeboot „U (s .'," ist von seiner letz-
ten Unternehmung nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Be-
kanntmnchmig der britischen Admiralität ist das Voo4

Gedenket der Uamenstags-
und derEeburtstagsspende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(21. Fortsetzung.) (Nachdruck o«b,ln,,)

„Das verdammte Podagra", sagte er grimmig, „alte
Heut« find Iannnerfiauren in der Welt. Deinem Alten
Ware es am besten, er empföhle sich mittlerweile; da könn-
test Ku allein aus der Geschichte machen, was bi i gut
dünk"

„Meinem jugendlichen Papa, der noch immer Her-
zen bricht," rief Ruprecht lachend, „dem steht solche Nede
komisch an."

Sein Lachen klang befangen, sein Ton war nicht so
natürlich wie sonst. Wie ein Alpdruck lag cs ihm auf der
^ f t . Nr führte den Papa ins Hotel „Royal" zum
^.^ltücken und bei der vortrefflichen Hummermayon-
selvni. 5 ^lrttchen alten Mackobrunner und dcr Trüf-
erftM " " ' ^ " "nstweilen die aufsteigenden Sorssm

t iO«^t im2nf^ che^^"""' '" " " " ^

VI.

s n ^ M ^ ^ ? ? ^ " verschlimmerte sich. <5W

Der Besuch des Freiherrn v. Marwitz hatte eine
tiefe Depression bei ihr hinterlassen. Dieses Wiedersehen
nach zehnjähriger Trennung — eine Trennung, die sie
gefordert im Gefühl ihrer Schwäche dcr Versuchung ge-
genüber — hatte ihr eine grausame Erkenntnis gebracht.
Das Bild des Mannes, den sie heiß und treu geliebt,
hatte sich ihr verwandelt. Jetzt erst wußte sie, daß sie alle
diese Jahre hindurch von dieser Liebe gezehrt und in ihr
das. Licht gefunden hatte, das ihr auf ihrem Wege ge-

Dcr Gealterte unter den Toilettekünsten seine Jahre
Verschleiernde hatte ihr deutlich verraten, welchen Ein-
druck sie die Sieche, deren Jugendblüte verwelkt war,
ihm machte. Die Phrasen, die er ihr bo^ hatten seine
erloschenen Gefühle eMüllt. Kem gerstiges Band <l'-
stierte mehr zwischen ihnen, hatte vielleicht memals exi-
stiert, wenn es sie auch gewähnt: nur der Iugendreiz,
den sie damals noch besaß, hatte ihn an ste gefesselt.

Und aus welchen Gründon wünschte er die Verbin-
dung seines Sohnes mit ihrer Tochter? Sie grübelte un-
ablässig aus ihrem Krankenbett. Schmerz auf Schmerz

stillte ihre Seele. ^ r r . ^
Sie sagte sich jetzt, daß es gut so se,, als sie erfuhr.

Ruprecht u Marwitz sei abgereist nach Berlin, ohne
Annaliese gesehen zu haben. Alles was sie klug aufge-
baut zu haben meinte, wankte. I h r einziges Kind, um
dcssentwillen sie einst dem vermemtlichen himmelhohen
Glück entsagt hatte, dessen Zukunft wolkenlos zu gestalten
ihr einzig Mgenmcrk gewesen war, weilte jetzt nicht m
liebender Sorge an ihrem Krankenlager; eine Fremde
vertrat der Tochter Stelle.

Annaliese graute vor dem düsteren Krankenzimmer.
Sie verbrachte ihre Zeit viel drüben beim Papa, der —
sonderbarerweise — in dem Maße, wie seine Frau hin-
siechte, aufzuleben schien. Man sah ihn zu Wagen »nb
zu Fuß an dcr Tochter Seite, und da dies dem näheren
Freundeskreise etwas Neues und Ungewohntes war, so
sprach man vielfach darüber,

Der kranke, bisher die Gesellschaft fliehende Mann
war plötzlich gesund und gesellig, fühlte die Verpflich»
tung, seine Tochter zu begleiten, und Annaliese versicherte
es jedem, der es hören wollte, die Mama sei schrecklich
nervös, wolle nur allein sein, und Elisabeth Werner, bäe
ja immer ein bißchen absonderlich gewesen, vergribe fich
jcht niit ihr in der Einsamkeit.

Daß Annaliescs lautes und« fahriges Wesen schlecht
zu einer Nervenkranken passe, leuchtete den Menschen ein,
aber man schüttelte doch die Köpfe zu dem Gebaren von
Vater und Tochter.

Es war ein Abend zu End« des Mai. Elisabeth
hatte die Kranke, deren Befinden in den letzten Tagen
anscheinend etwas besser gewesen, in ihren Kissen hoch
gestützt, die Vorhänge zurückgezogen. Die scheidend«
Sonne flutete in das Zimmer.'

Die Kranke bat sie, das Fenster zu öffnen. Der Duft
des Flieders und Jasmins ftrömte herein; im Busch
draußen zwitscherten die Vögel.

„Wo ist Annaliese?" sagte sie plötzlich, und auf ihren
Zügen zeigte sich eine erschreckende Veränderung Vlisa«
beth erfaßte eine Angst. „Ich wil l Grete hinüberschicken
und sie rufen lassen," entgegnete sie hastig.

«Fortsetzung folgt.)
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am 27. April vernichtet und die Besatzung gefangen ge-
nommen worden.

Der britische Dampfer „Industry", auf dem Wege
nach einem Hafen der Unionstnatcn, wurde von einem
feindlichen U-Boot versenkt. Die Besatzung wurde von
dem amerikanischen Dampfer „Finland" aufgenommen.

Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus London:
Die „Times" schreiben in ihrem Leitartikel über die zu«
rückgezosscne Militärdicnftbill: Der Gegensatz zwischen
dem Schicksal der Vorlasse und den Ereignissen, welche
zu ihr führten, wie die Kabinettskrise, die geheime Sit-
zung usw., wirkten geradezu lächerlich. Die getroffene
Vereinbarung wurde zu Wasser. Man muß die ganze
Sache von von« anfangen. Die konservative Presse vcr-
langt zu dein Schluß, daß der Negierung keine andere
Wahl übrig bleibe, als sofort zur allgemeinen Dienst-
pflicht überzugehen.

Aus London, 28. April, wird gemeldet: Die leyten
nichtamtlichen Berichte aus Dublin vom Donnerstag
melden, daß die Freiheitshall« von dem Kanonenboot
„LiffeN" zerstört wurde. Die Truppen trieben die Ne-
bellen mit Bomben und Maschinengewehren,, die auf den
Dächern eines Hotels und eines Klubs aufgestellt waren,
aus ihrer befestigten Stellung ausi dem Platze Gl. Ste-
phans Green, Die Nebellen sind noch immer im Besitze
der großen Biskuitfabrik Jakobs, die die Truppen mit
zwei Kanonen beschießen, ferner des Postamtes, des Ge-
richlsgebäudes und einer Eisenbahnstation. Es verlautet,
daß die Truppen inzwischen das Postamt eingenommen
haben, wobei sie Rauchbomben benutzten. Der Mob wurde
Montag durch die! Gefechte dazu verleitet, die hauptsäch-
lichsten Läden zu plündern. ^ General French berichtet:
Die militärischen Unternehmungen zur Unterdrückung des
Aufstandes in Dublin machen befriedigende Fortschritte.
Die Aufständischen halten nur noch wenige Plätze besetzt,
vor allem die Gegend der Sacktille-Ttreet mit dem Post-
amtc als ihr Hauptquartier. Die Gegend wurde durch
eine Truppenlinie abgeschlossen. Die Rebellen sind lner
in Barrikaden verschanzt. Von den Häusern in verschie-
denen Teilen der Stadt wird noch immer geschossen,
hauptsächlich vom Gerichts^ebäude, das noch immer von
Rebellen besetzt ist. Die Räumung der Häuser von diesen
Schützen ist nur eine Frage der Zeit. M wurde beträcht-
licher Schaden durch Brände verursacht. Die hauptsäch-
lichsten Punkte des Aufstands im übrigen Ir land sind die
Grafschaften Galway und Enniscorthy. Auch aus Killar-
ney, Cloumcl und Gorcy werden Unruhen gemeldet. I m
übrigen Irland herrsche» ordentliche Verhältnisse. Die
Unruhen haben offenbar ortliche Vedeuwng. — Die
„Times" melden aus Washington, daß die irischen Un-
ruhen in Amerika mit Spannung verfolgt werden. Die
öffentliche Meinung zeigte aber keine Neigung, mit den
Rebellen zu sympathisieren. Die „News Tribune", die
die Amtstätigkeit des Staatssekretärs Birrell einer schar-
fen Kritik unterzieht, wird von den „Times" zitiert. Die
Newhorker Leitung der „Vereinigten irischen Liga" in
Amerika veröffentlicht eine Erklärung, worin sie die i i i -
schen Amerikaner ermahnt, zu bedenken, daß sie Ameri-
kaner seien.

Die Mailänder Zeitungen berichten aus Athen: Die
Hoffnung, den Konflikt durch wechselseitige Zugeständ-
nisse zu lösen, schwindet. Die griechische Regierung zeigt
sich unbedingt entschlossen, auch die neuen Vorschläge
abzuweisen, nach denen die serbischen Truppen nicht über
den Piräns und Athen, sondern von einer Ortlichkeit
nördlich des Golfes von Korinth, etwa von Itea, zu Fuß
bis Vrallo, oder einem anderen Punkte an der Bahnlinie
Athen-Larissa und alsdann mit der Bahn bis Katerini
befördert würden. Der serbische Gesandte stellte dies noch-
mals in der dringlichsten Weise dem Ministerpräsidenten
Skuludis vor. Skuludis erklärte seine Weigerung als nn-
widerruflich, indem er hinzufügte, daß Griechenland ge-
gebc icnfallv die Brücken und die Tunnels sprengen würde.
Der französische Gesandte erklärte auch gegenüber dem
König Konstantin, daß er auf dem Verlangen der Beför-
derung der serbischen Truftpm durch Griechenland bestehe.
Dienstag unterstützte! der russische und Mittwoch der ita-
lienische Gesandte bei Skuludis das serbisch-französisch-
englische Verlangen. Skuludis erklärte auch Hnen sscgcn-
über, eine Beförderung auf dem Landwege als ausge-
schlossen. Die ministeriellen Zeitungen und Parteien sind
sehr erregt und vertreten die Anschauung, daß die Pas-
sage der serbischen Truppen die Absicht verdecke, auf
Kriegsdauer die Hauptpunkte Griechenlands zu besetzen
sowie innere Unruhen zum Vorteile des Vierverbandes
zu nähren. Die venisclistische Presse bewahrt Zurückhal-
tung. I n einigen Städten haben Volksversammlungen
stattgefunden, die den König »nd die Regierung zur Ver-
hinderung des Durchzuges der Serben aufforderten.

Der Berichterstatter der „Agcnce t6l. M i l l i " meldet
aus Bagdad: General Townshend yat die Übergabe von
Kut-el-Amara mit allen in der Stadt befindlichen Ge-
schützen sowie die Zahlung einer Million Pfund in barem
unter der Bedingung angeboten, daß er die Ermächti-
gung zum freien Abzug mit seinem Heere erhalte. Dieses
lächerliche Angebot wurde natürlich sofort abyelehnt.

Lolal- und Prolmizilll-Nachrichtcu.
Kote-Kreuz-Woche vom 29. April bis

7. Mai !
Tretet dem Uoten Kreuz als Mit-

glied bei!
Widmet dem Noten Kreuz und der

Jugendfürsorge Geldspenden!
Kaufet die Abzeichen, Blumen und

Falter der Uoten-Kreuz-Woche!

Seine kaiserliche nnd königliche Hoheit Herr Erz»
herzog Franz Salvator über die Rote Kreuz Woche.

Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durch-
lauchtigste Herr General der Kavallerie Erzherzog Franz
Salvator geruhten am 27 d. M. einen Mitarbeiter des
Roten Kreuzes zu empfangen und sich über die in der
Zeit vom 30. April bis inklusive 7. Mai geplante Rote-
Krcuz-Woche folgendermaßen zu äußern:

I m Zeichen des Frühlings nimmt Sonntag den
30. April die Row-Kreuz-Woche ihren Anfang. Sie er-
streckt sich über ganz Österreich und wird in allen Städten
gleichwie auf dem Lande begangen werden.

I n erster Linie gilt es, den Landesvereinen vom
Roteil Kreuze durch Spenden und Sammlungen sowie
durch Werbung möglichst vieler Mitglieder neue Einnah-
men zuzuführen, deren sie bedürfen, um ihr Werk segens-
reich bis zum glücklichen Ende dieses Krieges fortsetzen
zu können.

Die Rote-Kreuz-Woche soll aber" die Bevölkerung
nicht nur mahnen, unserer Krieger zu gedenken, welche
durch Verwundung oder Erkrankung hilfsbedürftig' ge-
worden sind: auch die Kinder unserer braven Soldaten
sollen und müssen an den Wohltaten teilhaben, dic in der
kommenden Woche über ganz Österreich gleich! edlen Sa-
menkörnern ausgestreut werden.

Es ist unser aller Pflicht, die Familienväter, die im
Felde heldenmütig für unsere heilige Sache kämpfen, Von
der Sorge um ihre Kleinen zu befreien! Deshalb sollen
aus den Erträgnissen der Noten-Kreuz-Woche auch jene
Stellen bedacht werden, welche sich die Fürsorge für die
der elterlichen Aufsicht entbehrenden Kinder unscrer Krie-
ger zur Aufgabe gemacht haben.

Nur im Wohl der Gesamtheit kann heute jeder Ein"
zelne sein eigenes Wohl erblicken! Hält sich jedermann
diese edle Lehre vor Augen, Fedcntt er m, diesen Tagen
der Helden, die uns vor dem Feind beschützten, gedenkt
er der Kinder unserer herrlichen Soldaten, dann wird die
Note-Krcuz Woche, ein rühmliches Gcdcnkblatt in der
Geschichte der Vaterlandsliebe bilden, in der Geschichte
des guten Herzens.

— (Die vierte Kricgöanleihe.) Seine Exzellenz der
Iustizminister Dr. Ritter von H o c h c n b u r g e r hat an
die Gerichts stellen einen Erlaß gerichtet, worin eg heißt:
Auf die dritte Kricgsanleihe wurde uns Vermögen, auf
deren fruchtbringende Anlage die Gerichte in ihrem amt-
lichen Wirkungskreise Einfluß zu nehmen in der Lage
sind, der namhafte Betrag von 104 Millionen Kronen
gezeichnet. Das Justizministerium erwartet, daß die Ge-
richte sich bemühen werden, auch bei der Zeichnung für
die vierte Kriegsanleihe einen möglichst günstigen Erfolg
zu erzielen, indem sie den gesetzlichen! Vertretern die An-
lage in Kriegsanleihe bestens empfehlen, falls in Pfleg-
schaftsmasscn und bei den Waiscnlissen hiezu geeignete
Mittel verfügbar sind. Auf Gmnd der bei den Zeichnun-
gen auf die früheren Kriegsanleihen gemachten Erfah-
rungen werden weiters den Gerichten einige Maßregeln
zur Beachtung empfohlen, damit bei der Zeichnung auf
die vierte Kriegsanlcihe Anstände vermieden werden, die
sich bisher ergeben haben.

— (Die vierte österreichische Krie.Mnleihe.) Bei
der k. f. priv. allgemeinen Hcrkchrsbank, Filiale Lai-
bach, haben auf die vierte- KrieaMnleihe u. a. gezeichnet:
Herr Rudolf Graf Chorinsky, k. k. Sektionschef, und
Frau Luise Gräfin Ehorinsl») auf die früheren Anleihen
150.000 K, auf die vierte Anleihe 75.000 K, Zusammen
225.000 K; Ihre Exzellenz Frau Anka von Schmidt-
Fussina in Laibach auf die dritte ^riegsanleihe «4,000
Kronen, auf die vierte Kriegsanleihe "000 K, ,usammcn
N.lXXI K; Herr Nikolaus Ritter von Gutmansth ll-Vcn-
vcnutti, k. k. Legatiousselretär a. D,. auf Schloß Wei-
xclstcin, auf die früheren Anleihen 200.000 K, auf die
vierte Kriegsanleihe 50.000 K, ^simmen 250. .00 K;
Herr Gustav Eger in Laibach 30.000 K: Herr Dr. Fer-
dinand Egcr in Laibach M)0 K; Herr Ed. Zelenka in
Laibach 10.0l)0 K; Frau Fricdcrike Klenbauer, k. k.
Hauptmannsgattin in Laibach, 2100 K; F. T. in Lai-
bach 10.000 K; G. T. in Laibach 10.000 K; Frau! Karo-
line Kreuter-Galle in Graz 5000 K; Herr Felix. Urbanc,
Großkaufmann in Laibach, 20.lX)0 K; Fräulein Olga
Giontini in Laivach 1000 K.

— (Sonuncrzcii.) Die k. l. Polizeidirektion macht
aufmerksam, daß vom 1, Mai l. I . an die Gasthäuser um
11 Uhr und diö Kaffeehäuser um 1 Uhr nachts der Som-
merzeit zu schließen sind.

— (Eine Tcuorunnölmshilfe für den Klerus.) I n
Durchführung der Beschlüsse der letzten Vollversammlung
der christlichsozialen, Vereinigung deutscher Albgeordneter
erschienen am 28. April Dr. Baechle, Dr. Gehmann und
Präsident Schraffl bei Seiner Exzellenz dem Ministerprä-
sidenten Grafen Stürgkh, um die Frage der materiellen
Ausbesserung des Klerus zu besprechen. Die Abordnung
legte dein Kabinettschef die schier unerträgliche wirtschaft*
lichc- Lage des katholischen Klerus dar. Der Ministerprä-
sident anerkannte die Wichtigkeit der von der Abordnung
vorgebrachten Gründe und teilte mit, daß die Frage einer
Teuerungsaushilfe für den Klerus den Ministcrrit be-
reits beschäftigte und wies darauf hin, daß die vei>
schlimmertc Lage auch bereits eine Maßnahme der Re-
gierung laut Ministerratsbeschlusses zur Folge hatte.
Was die Art der Aushilfe betreffe, könne diese mit Rück-
sicht auf die Verschiedenheiten der einzelnen Kronländer
keine gleichmäßige sein. Der Ministerpräsident verwies
die Abordnung darauf, sie möge auch im Kultusministe-
rium vorsprechen und auf die besonderen Vcrhälnlissc in
den einzelnen Diözesen verweisen. Infolgedessen wird
sich demnächst die Abordnung zum llntercichtsminister be-
geben.

— (Aufnahme von Eisenbahnbeamtcnanwärtern.j
Die k. k. Staatsbahndirektion Trieft, ExPositur Laibach,
teilt uns mit: Mit Jul i /l)16 werden für den hierseitigcn
Bereich einige Beamtenanwärter aufgenommen. Bewer-
ber haben ihre gestempelten Gesuche ehestens (längstens
bis l5>. Mai 1!)l«) Hieramts lLaibach, Nesselstraße 10)
einzureichen nnd durch Anschluß der bezüglichen Doku-
mente die Erfüllung nachstehender Aufnahmebedingungen
nachzuweisen: 1.) ein Alter zwischen 17 und 35 Jahren
(Tauf- oder Geburtschcin), 2.) die österreichische Staats-
bürgerschaft (Hcimatschein), 3.) rin ehrenhaftes Vor-
leben (amtliches Lcunmndzeugnis aus jüngster Zeit),
4.) die mit gutem Erfolge abgelegte Reifeprüfung an
einer Mittelschule (Vorlage des Zeugnisses über die
Reifeprüfung und der letzten vier Semcstralzcugnisse).
Bewerber, die zur Zeit der Überreichung ihres Gesuches
noch vor der Reifeprüfung stehen, werden das, letzte Se-
mestralzeugnis sowie das Ncifeftrüfuns^zeugnis bis spä-
testens 12. Jul i l. I . nachzutragen haben. Außerdem
müssen die Bewerber die körperliche Eignung für den
ausführenden Eisenbahndienst habcn. welche durch eine
bahnärztliche Untersuchung festgestellt lverden wird. Fer-
nern wird auch die Kenntnis der deutschen Spruche als
Dienstsftrachc in Wort und Schrift (sowie nach Bedarf
die Kenntnis einer zweiten Landessprache) durch eine
hicramts abzuhaltende Prüfung nachzuweisen sein, Die
Bewerber müssen Weilers vom Militär- und Landsturm^
dienst« frei sei, d. h. sie müssen sich dcn bisher ausgeschrie-
benen Mlslcrungcn unterzogen habcn und hiebci als für
den Militärdienst ungeeignet erklärt worden sein. Die
Anstellung crsolat nls Volunlär mit einem Aomtmn von
50 K monatlich, die Einteilung findet für die Zeit von,
1. I n l i bis .^1. Oktober l!)Ui bei! einem Bahnamt^ zwecks
Erlernung' des Telegraphen- und Signaldicnstes statt.
Nach Ablcauna, der Telegraphen' und SiMalftrüfung
(zirka drei Monate nach dem Dienstantritte) wird das
Adjulum auf 60 K monatlich erhöht. Ab 1. November
1916 werdeil die Bewerber durch acht Monate einem Ei-
scnbahnfachkursc (Wien, Prag oder Linz) zugeteilt und
daselbst in den übrigen Dicns! zweige» des Stationsdieu
stes unterrichtet, haben vor Abschluß des Kurses die
Schlußftrüfungen abzulegen und sodann unter Zuteilung
zu einem Nnhnnmle eine mindestens, dreimonatliche Ein»
schulunn, im praktischen Verkchrsdicnste durchzumachen
und die praktische Vcrkehrsftrüsnng abzulegen, worauf
dann das Adjutum auf M ) K erhöht werden wird. Die
Ernennung zum Beamten in der zehnten Dienstklasse mit
dem Gehalte von 1600 K und dem systemisierten Quav-
ticrgeldc wird längstens binnen, drei Jahren nach der
erfolgten Aufnahme in den Eiscnbahndicnst durchgeführt
werden. Die Staatseiscnbahnverwaltunn. behalt sich
schließlich das Recht der Auflösung des Dienstverhältnis,
ses noch durch fünf Jahre, vom Tage der Ernennung zum
Beamten der zehnten Diensttlasse gerechnet, vor.

— (Lebensmittclnbnabe .zu reduzierten Preise» beim
Mnaistratc.) Infolge der bestehenden Verhältnisse hat sich
die dringende, Notwendigkeit ergeben, einige Qcbensmittel
für ärmere und bedürftigere Fainilicn zu reduzierten
Preisen abzugeben. Um diese Unterstützungen möalichst gc.
recht und unparteiisch zu verteilen, hat sich der Stadt^
Magistrat an alle Schulleitungen, Pfn'rrämtcr und Armen-
Väter Lmbachs mit der Aufforderung gewendet, die Aus-
weise der Vedürftigstcll in Vorlage zu bringen, überdies
haben die im Approvisionierlmgsallsschusse — wo alle
Parteien vertreten sind — sitzenden Gemeinderäte ihre
Ausweise vorgelegt. I n besonderen Sitzungen des Aus-
schusses für dic Abgabe von Kebensmitteln zu reduzierten
Preise» wurden nun jene Personen, bezw. Parteien be-
stimmt, die solche QcbenLmittel erhalten sollten. Bisher
wurden ungefähr 400 Parteien mit etloa 3000 Familien
initglwderu als dieser Unterstützung dringend bedürftig
ausgewählt. Vorläufig hat die Anzahl der Fainilicn —
in Anbetracht der verfügbaren Mittel — bereits jene Höhe
erreicht, über die die Abgabe von Öebensmittelli zu redu-
zierten Preisen nicht mehr möglich ist. Ncuanmeldungen
werden vom Stadtmagistrate auf leinen Fal l , mehr ent-
gegengenommen. I m Interesse der Parteien sei noch er»
wähnt, daß die Lebensmittel zu reduzierten Pversen be-
reits ausverkauft und vergriffen sind. le—.

l



«aibacher Zeitung Nr. 99 71b ^ 1. Mai 1916

— <Dic vierte Kricgsanleihc.) Seine l. und l. Hoheit
der durchlauchtigste .Herr Admiral Erzherzog Karl Ste-
phan hat auf die vierte Kriegsanlcihe ebenso wic aus die
ersten drei Kriesssanleihei! einen namhaften Vetrag go
zeichnet. Ferner zeichneten die Adolf Schneidcrsä>c Stif-
tung (Tcplih) eine Mill ion, die öfterreichisclic Naffen»-
fabrilsgcscllsä>ifl acht Millionen Kronen, das Stabili-
mento Tecnico Triestino lAnstria.Werftc) z>r<i Millionen,
„Pro Palria" 1,,̂ 00.l»<»0 .^l.. Eisentverte-A. ^ . Rothau^
Neudl'ck eine Million nnt> dic Friedländer Sparlasse auf
eigen« Rechnung eine Mill ion iironen. Tic AngloOster-
reichische BanI l)at für eigene Rechnung 50 Millionen vierte
österreichische und 10 Millionen ungarisch,' .Nriegsanleihe
gezeichnet. — Tie Zeichnung der >lricg6an>lcihe im Küsten-
lande schreitet unter ^Beteiligung weiter Kreise der Bevöl-
kerung außerordentlich günstig vorwärts. Stal lhal t« Frei«
Herr Fries-Slcnc hcit zur Förderung der Zeichnung eine
umfangreiche Organisation aesct)affen, für die Vehandlung
der Kriegsanleihcanenden bei der Etall l^Itcrei ein beson.-
deres Referat errichict und alle Bernfögrilppcn durch ihre
Vertretungen zur Mitarbeit herangezogen. Für die Kriegs-
anleihczeichnung in den Schulen ist gleichfalls eine beson-
dere Organisation geschaffen und für die Zeichnungen
durch das Mi l i tär sind besondere Zeichnnngtlstellen erria>
tct worden. Die VersiäMnngsgcsellsckiaflcn. Reedereien,
Induftrieuniernehmungcn, Naufleubc und tt>emeinden bc°
teiligeir sich mit bedeutenden Beträgen an der Zeichnung,
die bis jetzt 3U Millionen Kronen erreicht hat. Die Gc-'
Nleinde Trieft beteiligt sich an der Kricgsan'lcilx mit einem
Vetraye von 8 Millionen Kronen.

— (Die vierte KricMnlcihe.) Die Wechselseitige
Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz hat bei meh-
reren Anmeldestellen für die 40Mrige Staatsanleihe
eine halbe Million Kronen gezeichnet, womit sich die Ge-
samtzeichnungen dieser Anstalt für die vier Kriegsanlei-
hen auf einundeinhalb Millionen belaufen.

— ^Der Lalbacher Gemeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender Ta»
geöordnung ab: I . Mitteilungen des Präsidiums. — I I .
Verifizierung des Protokolls der letzten Sitzung. — U I .
Angelobung der ncuaufgenomnilmen Bürger. — IV. Be-
richte der Personal- und Rcchlssettion: 1.) über das Ge-
such des Leon Poga^niV um Verleihung dcs Bürgerrech-
tes; 2 ) über das Gesuch des Adolf "icich um Verleihung
des Bürgerrechtes. — V. Berichte der Finanzs'.ktion:
1.) ?über die Zuschrift des Viirgcr>nchlers, betreffend die
Regelung der Schulden der Stadtqen^inde bel der städti-
schen Sparkasse; 2.) über die Zuschrift dcs Vcrwaltungs-
ratcs der städtischen Sparkasse,, betreffend dic allgemeine
Herabsetzung des Zinsfußes für Spareinlagen bei der
städtischen Spartasse; 3.) über die Zuschrift des Vcrwal-
tungsüusWlsscs der städtischen Spark isse, betreffend die
Bestimmung des Zinsfußes für ein Hypothekardarlehen
der ANlenbau^cscllschaft „Union" in Laibach; 4.) über
die Zuschrift der Direktion der städtischen Sparkasse, be-
treffend die Zustimmung zu einer vom Verwaltungsaus-
schusse beschlossenen Subvention an den Apftrooisionie-
rungsfonds für notleidende Nevölkerungskreise Laibachs;
5>.) über die Zuschrift des Stadtmagistrates, betreffend
die eingelangten Pachtofferte für das städtische Kolesia-
bad famt Nebenubjetten für die nächste dreijährige Pachte
Periode; 6.) über die Zuschrift dcs Stadtmagistratcs, be-
treffend den Erfolg der öffentlichen Versteigerung der Laî -
bachcr Stadtjagd für die nächste fünfjährige Pacht-
periode; 7.) über das Anbot dcs Anton Deahenghi, be-
treffend den Ankauf einer städtischen Bauparzelle an der
Wiener Straße und der Gajgasse; 8.) über ein Anbot des
Adolf Reich, betreffend de» Verkauf eines! Teiles scines
Nesttzes am Färbcrstcig zwecks Regulierung dieser Gasse;
9.) Nber ein Anbot des Anton Freiherrn von Codelli,
betreffend den Verkauf seiner Parzelle Z. 162/2 Kat.-
Gemeinde Udmat zwecks Regulierung der ̂ Straßen nächst
dem neuen Militärverpslegsmagazin. — V I . Bericht des
Nerwaltungsausschusscs der städtischen LM)cnbeslat-
tungsanstalt über das Gewinn- und Verlustkonto sowie
über die Bilanz für das Jahr 19i5. - V I I . Bericht dcs
Appwvisionierungsausschusses über diverse Aftprovisio-
nierungsangelcssenheiten. — V I I I . Berichte der Gc-
Werbesektion über den Rechnungsabschluß und den Vor-
anschlag des Gewcrbeförderungsinstitutes für Krain. -
Hierauf geheime Sitzung.

— lPrivatfeldpostpaletverlehr.) Pr iv at fclopost Pal-
lete find nunmehr nur zu den nachstehenden Feldftostäm?
wm Nr. 6. 1l), , 1 , 12, 1^, 14, 15),, 17, 19, 19/11, 20,
22. 22/11, 22/111, 23, 24, 25, 27, 28, 29, 30, 31, 33,
54 ^ ' ?^ ^ - '^- ^ ' " ^ ^ , 43, 44, 47, 50, 51, 52,
»1 »?' ^ ' 62, 63. 60, 68, 70, 71, 72, 74, 75, 78, 80,

N9 N S ^ ^ " ' ' " , 1̂5, 116, 116/111, 118,
142 144 A ^ ' ^ ' ^ , ^32, l36, 137, ,139, i41,
169 170 17? O " ^ " 9 , 156, Ul0, 162, 163, 164,
186 189 202' N N ^ " ' '76, 179, 180, 182, .85,
214 215 216' 21^ N ' 2"7. 208, 209 210, 2i2, 213.
233' 234 236 23?' N«' 3^, 225 227 228 230, 231,^clo, ^>^t, ^on, ^ i <ẑ 8, 251 i > ^ ) r / ^v/V c,,>i «̂ x̂y«^ <X?̂  974 ^Ni 'l«< i s ^ ' ^^'» ^54, 2b0, 2l,1, 2v4,

^ i l ) , ^ l i i , cl i^, ^lcl, cl14, 320, 321 32? ^y^ ^y^, ^9«
327, 328, 329, 330, 341, 350, 351 35 /11 3 ^ , / n i 3 A
353, 355. 501, 503, 505, 506, 507 600 601 ^ ' 6M
604, 605, 606, 607, 608, 609 610 611 N ^ ' «?4
615, 630 zugelassen I n der
Verkehres zu den ständigen

von den österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Ge-
bieten tritt keine Änderung ein.

- (Die Rote.ltreuz-Wochc in Laibach.) Der für
Samstag (in^cscHte Mc>ialt<irollimenvcrlanf michte unter-
bleiben, weil die Blumen nicht vorlfcrgeschcncr .«Hemmnisse
Kälber nicht rechtzeitig eiliaetroffcn waren. Tafür aber
war der Vertrieb gestern um so reger und es wurden Mai»
<illtirblli!ncn auf Ständen nicht nur nuf dem Maricnplahc,
vor oer Tmnkirchl' und auf dem Podnitpltche, sondern auch
in der Sanlt Peter-, Sanlt Ialob-, Tirimner Vorstadt
und in 5iäla verlalifl und von jungen Rainen in ambu-
lantcln Vertrieb feilgehalten. Ten Hauptgessenjtand des
gestrigen öffentlichen Verlaufes aber bildeten schmücke
.«aunstblumen. Note-Kreuz-Abzcichcn und Farbcnschlcif-
chcn, die von, einem überaus zahlreichen Stab anmutiger
junger Damen und Mädchen aller .Urcisc Laibachs allent.
halben auf Strotzen und Gassen, auf Plätzen. Vromcna.
den und in öffentlichen Lokalen mit solchem Erfolge feil.
geboten wnrden, das; das Endcrncbms des Verkaufes, der
noch heute forbnescht »vird. cin ebenso überraschend gün-
stiges sein dürfte, wic e« am Olziocigtage loar, als Lai-
bach, die verhältniemätzia. tleine Stadt mit einer in der
iil>erwicgcnocn Mehrheit lvemg bemittelten Bevölkerung,
cine Summe zustande brachte, die jene der Großstädte
Graz nnd Trieft um cin namhaftes übertraf. Das darf
bei der bekannt grohcn Opfcrwilli^lcit der Laibachcr Be-
völkerung und der vorbildlichen Geschäftigkeit der den Ver-
trieb besorgenden Damen und Mädchen um so begründeter
aewärtis,! lvcrdcn, weil schon bis gestern abends 8 Uhr
in der Zentralstelle auf dem Laibachcr Ttadtmagistraic
über 7000 Kronen als Mumenfeilbictunaserlös gezählt
wurden, wobei in Ncchnung zu nehmen ist. daß eine
aroße Menge von Sammoll'üchscn bis dorthin noch gar
nicht zur Entleerung abgegeben worden waren. DaH
alx'nds im großen Saale des Hotels „Union" gegebene
Miliiärlonzcrl verlief danl der Vortrcfflichleit der musila-
lischen Darbietungen bei gutem Besuch recht animiert.

— (Zur Rotcn-Kreuz-Woche) in Aßling und Um-
fleb»m«) wurde vom dortigen Zweigverein des Noten
Kreuzes folgender Aufruf erlassen: Um für die Rote'
Kreuz-Woche die ganze Aufmerksamkeit und Hingabe der
Bevölkerung zu erstreben, dürfte cin Rückblick über die
bisherige Tätigkeit des unmittelbar nach Kricgsbegimi
ins Loben gerufenen Zweigvereincs Aßling der österrei-
chischen Gesellschaft vom Notcn Kreuze von Nutzen sein.
Dieser wurde auf Anregung der zur ersten Präsidentin
gewählten Frau Direktor <M?Ia T r a p p e n im August
1914 gegründet und zählte im ersten Vercinsjahre 32
weibliche, 16 männliche, zusammen 50 Vereinsmitglie-
der. I m Jahre 1915 stieg die Zahl auf 58 weibliche und
87 männliche, das sind zusammen 145 beitragende Mit-
glieder, welche Zahl im laufenden Jahre, als Ergebnis
einer rührigen Werbung, »loch übertroffcn werden wird.
Als Tätigkeitsfeld wurde dem Ver'ine die Pflege ver-
wundeter Soldaten und die Vahnhoflabestelle anvertraut.
Dio unter Leitung der Herren Dr. Li<- ar und Dr. K 0-
go j ausgebildeten Schwestern walteten ihres Amtes mu-
stergültig und aufopfernd. I n dem der jetzigen Präsiden-
tin, Frau Hauptmann Paula Luck mann , zugeteilten
Vereinsspitale wurden zwischen Oktober 1914 und Juni
1915 viele kranke Helden aller Nationen liebevoll betreut,
wofür Her innige Dank, mit welchem dic Geheilten schie-
den, der schönste Lohn für alle die Arbeit und Opfer war.
Insgesamt tonnten 2757 Verpslegstage verzeichnet wer-
den. Während dieses Marodenhaus auf militärischen
Wunsch hin, zwecks Zentralisierung der Verwundeten-
Unterkunft in hiefür geeigneten Orten, aufgelassen wurde,
wird der von Frau Inspektor I e t f c h m i n e k behütete
Nahnhof-Labeoienst ununterbrochen aufrecht erhalten, ist
doch, nebst ärztlicher Hilfe, dic Zigarette und ein starten-
der Imbiß für jeden vcrlmmdcten Feldgrauen die höchst-
willkommenc Gabe. Könnten jene. die dein so wohltätig
wirkenden Roten-Kreuz-Veremc ius welchen Gründen
immer noch fcrnestchen, mitanschen, wic glücklich i.nd
dankerfüllt alle bedürftigen Soldaten für jede noch so sp-
ringe Hilfe sind, dann würden auch sie nicht verabsäu-
men, zu spenden. Und jeder .ierma^ nach seinen Verhält-
nissen beizutragen zu dicscm großen Werke der Nächsten-
liebe. Die Kassabewcgung ergab bls April d. I . an Ein-
nahmen: Spenden ^0,157 K 64 H, Mitgliederbeitrage
1001 K, Zinsen 2,8 ss 75 H, lammen 11.377 K 59 H;
an Auslagen: Marodenhaus Aßlmg (ohne Staatszu-
schüsse) 2817 K 79 H,
3342 K 73 L> Spital Veldes <.; K 24 H, Spital Wo-
cheiner Fcistritz 363 K 67 H, Spital Podbrdo 1305 K
96 H, Spi al Podmelec 493 K 14 H Weihnachtsl,ebes-
gaben 627 ss 55 H, ss.'lteschutznnttel 92 K 76 H Ver-
schiedenes 48 K 91 H, zusammen <11̂ 5 K 75 H. Der
Verein machte also nicht im Nahm-in Aßlmg halt, son-
dern dehnte seinen Wirkungstte,s auch weiterhin aus,
indem er noch andere Ortschaften bedachte, um zu helfen,
wo dies nottut und soweit es eme Mittel nur irgendwie
gestatten. Weiler« Gesuche um Abgaben an Spitäler usw.
sind in Vcralung Die Gencrald,rcklion der ssramischen
Industricgcsellschaft hat dem Zweigvcreine jederzeit fi-
nanzielle und sonstige Hilft, insbesondere durch kostenlose
Überlassung von Wcrksspitalrauinen. zuteil werden lassen.
Das Haupwerdienst, die Kasseneingänge sichergestellt zu
haben gebührt den Beamten und Werkmeistern der ge-
nannten Firma in Aßling-Hutte und Iauerburg sowie
den Eiscnbahnbcdienstetcn der Statwn Aßling durch Ab-
fuhr namhafter regelmäßißer Monatssammlungen, außer

der Leistung jährlicher Mitgliedsbeiträge und Tondev»
spenden. Aber auch alle übrigen Hcvöllerungsschichten
steuerten in erfreulicher Weise bei, und es waren da in
erster Linie deutsche und slobenische Vereine und Musiler,
ferner das Aßlinger Kino, die unermüdlich erfolgreiche
Veranstaltungen zu Gunsten des Noten Kreuzes unter-
nahmen. Sämtlichen Kreisen gebührt der herzlichste Danl.
Es ist wohl die Hoffnung berechtigt, auf dirse wirksame
Unterstützung auch weiterhin zählen zu können, bis dn
Sieg errungen und jeder Soldat, oelcher für unser Va-
terland tapfer gefochten hat, die ihm gebührende liebe-
volle Pflege lind Dankesschuld empfing. Der qrohen Zeit
würdig, in welcher wir leben, find nur iene, die durch
unendliche Wohltaten mithelfen, >illen braven Kriegern
ihre schweren Leiden zu erleichtern. Niemand fehle daher
beil den zwischen dem 30. Apri l und 7. M a i d. I . statt-
findenden Veranstaltungen der Notcn-Kreuz-Wochc! Je»
bcr widme bereitwilligst sein Scherfl'in,der so wichtigen
patriotischen Sache. Hübsche Abzeichen werben dnfür zur
bleibenden Erinnerung von unserer Jugend verabreicht.
Laßt uns die Woche durch reichen Fahnenschmuck ebren,
um auch äußerlich kundzugeben, daß »er Aufruf, braven
Soldaten Gutes zu tun, feierliche Begrüßung und freu-
dige Erfüllung findet! Ka.

— iVettauf von Hirsebrei und Mizengneh i» der
städtischen Kricnsverlaufeftelle.» I m Laufe der Woche ge-
langt in der städtischen Kriegsvertaufsftelle in der Io»
sefikirche Hirsebrei zu 1,28 K per ttiloyranrm Zur Ab-
gabe; erhältlich nur für Parteien, die sich mit Legitima-
tionen der Knegsoerlaufsstelle ausweisen können. Eine
Familie bis zu vier Familienmitgliedern erhält ein hal-
bes Kilogramm Hirsebrei, mit mehr Familienmitgliedcrn
ein Kilogramm. Nach Ausverlaus von Hirsebrei gelangt
Weizengrieß an die Reihe; seine Abgabe erfolgt den
ganzen Monat hindurch, und zwar in alphabetischer Rei-
henfolge der Käufer. k»,—.

— (Anzeigepflicht.) Die Kaufleute und (»kwerbe.
treibenden werden aufmerksam gemacht, daß am 8. Aiai
der Termin für die Anzeigepflicht der stickstoffhaltigen
Stoffe nach dem Stande vom 1. Viai abläuft. Am glei«
chen Tage sind auch die Anzeigen über Metalle sowie über
Vorräte an SchaMiolle fällig. Alle dieje Anzeigen sind in
Laibach dem Stadtmagistrate vorzulegen. Am !̂. Mai ift
die Anzeige über Vorräte an Leder, Felle, Häute unt»
Gerbstoffe nach dem Stande vom 2tt. April I. I . falliy
nnd mutz der Lcdermeldestellc im l. und t. KriegHmiln»
sterium. Wien, 3. Bez., Vordere Zollamtsstraße A. ein.
gesendet werden. Die erforderlichen Druclfurlen stehen ,m
(Hewerbereferate am Atagistvaie zur Verfügung. te—.

— (Vom Beamtenverein.j I m Garteirsalon der Re-
stauration Mrak fand am verflossenen Samstag abends
die diesjährige ordentliche Generalversammlung des
Spar- und Vorschußtonjortmms des ersten allgemeinen
Neamtcnvcreines der osterreichisch-ungarisclM Monarchie
in Laibach statt. Nachdem der Obm.inn des Vorstandes,
Magistratssetictär Herr Albin S e m e n , die Anwesen-
den begrüßt und die Beschlußfähigkeit der Versllmmlunß
konstatiert hatte, erstattete der Sekretär und Äuclchalter
des Konsortiums, Nechnunasreuioent Herr Rost an, den
Rechenschaftsbericht fur duo Jahr 1915 und hob zunächst
das Jubiläum des 50jährigcn Nest indes dcs Äeamten-
vcrcincs hervor, aus wclchem Anlasse am 20. November
in Wien eine Festsitzung des Verwalwngsrates in An-
wesenheit von Vertretern der österreichisch-ungarischen
Konsortien abgehalten wurde. I n einer umfangreichen
Festschrift wirb die Geschichte und die Entwicklung des
Ncamtenveicincs. dieser auf den Prinzipien der Selbst-
hilfe und Gegenseitigkeit lxruhcndcn Organisation vrn
Beamten aller Kategorien dargestellt, die den Fweck ver»
folgt, die Interessen des Bcamtenstlindes zu wahren und
zu fördern. Das Laibacher Spar- und Vorschußkonsortium
zählte ani Schlüsse des abgelaufenen Jahres A>9 Mi t -
glieder mit noch aushaftcnoeii Vorschüssen per 153.9!,3 tt
.57 H. Der Bericht wurde zur flennt»is genommen und
dem Vorstande über Antrag des Aufsichtsrates bus Ab-
solulorium erteilt. Dcr Zinsfuß wurde auch für das
laufende Jahr mit 6 Prozent festgesetzt. Vei den sodann
vorgenommenen Ersatzwahlen wurden in dcn Loln!aus-
schuß gewählt die Herren Postoberoffizial I van Pod>
g o r n i l und Handelslammersekrutär Dr. Franz W i n -
discher, in den Aussichtsral die Herren Oberrevident
Andreas K n e i s l und Postoberosfizial 5tarl U r b a n -
5i<-. Obmann S e m e n forderte schließlich' die Mitglio-
der aus, sich an dcr Subskription der vierten österroichli-
scheu Kricgsanleihe nach Kräften zu beteiligen und da-
durch ihre patriotische! Gesinnung zu betätigen. Ncich Er-
schöpfung der Tagesordnung wurde fodann die Vers linm-
lunh vom Vorsitzenden geschlossen.

— iTodesfall.) Am 28. April ist im Landcslrünlen-
hausc der Senior der hierlänoischen Schriftsetzer, Herr
Martin I e l o v ö e l , im Alter von 84 Jahren gestorben.
Er war seinerzeit Leiter der „Narobna tiskarna" in Mar-
burg und wirkte dann, als diese Druckerei nach Laibach
übersiedelte, ununterbrochen 30 Jahre lang mit allem
Eiser darin.

Kino Central im Landestheater. Programm für die
heutigen Vorstellungen um 1 und halb 0 Uhr nachmittags
sowie um 7 und halb 9 Uhr abends: T « neuefte Eascha.
und Meßter Kriefföwochenbericht. - „Der Fleck a»f der
Ehre", Drama aus dem Lcben in drei Akten. - „Bubi,
der Unverbcsseiliche", vorzügliches Lustspiel in bret
Alten. — Morgen Dienstag Stuart Webbs-Ailm: ,,2>«s
Vlitternachtsschiff", Detektivdrama in vier Men.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegrsphen-Korresponbenz-Knreans.

Öfterreich-Uugarn
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. Aftrll. Amtlich wird verlautbart: 29sten
April. Russischer Kriegsschauplatz: Nördlich von Mlynow
«n der I lwa warfen Abteilungen der Armer Erzherzog
Josef Ferdinand den Feind aus seinen Vorstellungen;
es wurden ein russischer Offizier. 18tt Mann und ein
Maschinengewehr eingebracht. Sonst die gewöhnlichen
Geschüillänlpfe. — Italienischer Kriegsschauplatz: Ge-
ftern nachmittags hielt der Feind das Plateau von T>o-
berdo und den Görzer Briutenlopf sowie einzelne Ort»
schaften hinter der Front unter lebhaftem Geschichfeuer.
Unsere Flieger belegten die Bahnhufe von Cormm^ und
San Giovanni di Manzano mit schweren Aombeu. Auch
an der Polomitenfront war der Artillericlantpf stellen-
weise ziemlich heftig. Am Cot di Lana wurde ein neuer-
licher feindlicher Angriff auf unseren Gratftützvuntt ab-
gewiesen. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: vo»
H ö f e r , FML.

Wien, 30. Aftrll. Amtlich wird verlautbart: 30sten
April. Russischer Kriegsschauplah: Nördlich von Mly-
now sind unsere Abteilungen vor überlegenen russischen
Angriffen auf den am 28. d. M. erkämpften russischen
Vorstellungen wieder zurückgenommen worden. Die Zahl
der gestern gemeldeten Gefangenen ist auf mehr als 2tttt
angewachsen. — Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ge«
schützliinlpfe, die an vielen Stellen der Front geführt
wmden, gingen nicht über das gcwoHnliche Maß hin-
aus. Zeitweise stand die Stadt ('lörz wieder unter Feuer.
Unsere Flieger bewarfen die feindlichen Barackenlager
bei Villa Vicentina mit Bomben. Nach glücklich bestan-
denem Luftlampfe lehrten sämtliche Flugzeuge wohlbe-
halten heim. Bei San Daniele di Friul i kämpfte ein eige-
ner gegen vier feindliche Flieger und zwang einen davon,
im Sturzfluge niederzugehen. Hm Adamello-Gebiete grif-
fen Abteilungen, die von Tosson di (YenovH vorriutten,
unsere Abteilungen am Tödete Past an. Der italienische
Preßbericht vom 38. d. M. enthielt die gänzlich erfundene
Behauptung, daß unsere Infanterie „immer häufiger"
von Explosivgeschossen Gebrauch mache. Demgegenüber
fei nur festgestellt, daß die italienischen Handlungen wi-
der das Völkerrecht (Verwendung von Explosivgeschossen
und Gasgranatm, Beschießung deutlich gekennzeichneter
Sanitätsanstalten, Kirchen und Klöster usw.) als zu häu-
fig vorkommend, nicht mehr verzeichnet werden. — Süd-
östlicher Kriegsschauplatz: Unverändert. Der Stellver-
treter des Chefs des Generalstabes: von H ö f e r , F M » .

Teutsches Reich
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 29. April. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 29. April. Westlicher KriegSschau-
platz: Auf der Front zwischen dem Kanal von La Vassee
und Arrao andauernd lebhafter, für nns erfolgreicher
Minenlampf. I n der Gegend von Giuenchy-ewGohelle
machten wir neuo Fortschritte und wiesen zwei dagegen
angesetzte starte englische Handgranatenangriffe blutig
nb. I m Maasgebiete sind abermals französische Gegen«
stoße a« der Höhe Toter Mann und östlich davon z >m
Scheitern gebracht worden. Unsere Abwehrgeschütze holten
südlich von Moronvillers (Champagne) eine» französi-
schen Doppeldecker herunter: seine Insassen sind tot. Ober»
leutnant Bölte schoß südlich von Vaux das 14. feindliche
Flugzeug ab. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Südlich des
Narocz-Sees machten unsere Truppen gestern einen Vor«
stoß, um die am 26. März zurückgewonnenen Beobach-
tungsstellen weiter zu verbessern, ubcr die vor dem Wsten
März von uns gehaltenen Gräben hinaus wurden die
russischen Stellungen zwischen Stanarocze und» Gut Sta«
chowce genommen. 5 t M Gefangene mit 50 Offizieren,
darunter vier Stabsoffizieren, ein Geschütz, 2« Maschi-
nengewehre, zehn Minenwerfer sind in unsere Hand ge-
fallen. Die Nüssen erlitten außerdem schwere blutige Ver-
luste, die sich bei einen: nächtlichen, in dichten Massen
geführten Gegenangriffe noch stark erhöhten. Der Feind
vermochte leinen Schritt des verlorenen Bodens wieder
zu gewinnen. Unsere Luftschiffe griffen dio Bahnanlagen
bei Wenden und an der Strecke DünaburgMjezyca an. —
Valkankriegsschauplatz: Die L«ge ist unverändert. Oberste
Heeresleitung.

Berlin, 30. April. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 30. April. Westlicher Kriegsschau-
platz: Mehrfach wiederholten die Engländer ihre Gegen«
angriffe bei Givenchy»en«Gochelle, ohne einen Erfol , zu
erringen. Nördlich der Sonnm und nordwestlich der Oise

fanden für uns erfolgreiche Patrouillengeftchte statt. Links
der Maas griffen gestern abends starke französische Kräfte
unsere Stellungen auf der Höhe Toter Mann und die
anschließenden Linien bis nördlich des Caurette-Wäld-
chens an. Nach hartnäckigem Kalnpfe auf dem Ostabfall
der Höhe ist der Angriff abgeschlagen. Rechts des Flus.
ses scheiterte ein feindlicher Vorstoß nordwestlich des Ge-
höftes Thiaumont. Ein deutscher Flieger schoß über Ver-
dun-Belleray im Kampfe mit drei (Hegnern einen dersel-
ben ab. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Südlich des Na«
rocz Sees wurden nachts «och vier russische Geschütze und
ein Maschinengewehr erbeuter sowie 83 Gefangene ge°
macht. — Balkankriegsschauplatz: Nichts Neues, Oberste
Heeresleitung.

Frankreich.
Rufsische Truppen in Marseille,

Bern, 29. April. Eine Sondermeldung des „Temps"
besagt, daß der dritte Transport russischer Truppen am
28. d. früh in Marseille eingetroffen sei.

England
Der Aufstand in Dublin.

London, 29. April. (Neuter.) Den letzten Nachrichten
aus Dublin zufolge wird seit Ankunft des Generals Max-
well die Schlinge um die Rebellen immer enger gezogen.
Nicht nur das Zentrum der Stadt seii reichlich verstärkt,
sondern auch in den Vororten befänden sich starke Wa-
chen, die verhindern sollen, daß die Nebellen in die Berge
entkommen. Ferner meldet das Neuter-Vureau, daß der
Führer der irischen Nationalisten, Redmond, eine Er-
klärung veröffentlicht habe, wonach er sich ssanz zur Ver-
fügung der Behörden stelle. Er sei in beständiger Füh-
lung mit ihnen und habe die nationalistischen Freiwilli-
gen in allen Teilen des Landes beauftragt, sich den M i -
litärbehörden zur Verfügung zu stellen. I n vielen Orteu
außer Dublin seien ste bereits aus eigenem Antriebe
mobilisiert, um die Truppen zu unterstützen. Gestern hät-
ten die Freiwilligen von Tiftfterary ihre Dienste ange-
boten.

London, 29. April. (Reuter.) Ein besonderer Courier,
der Dublin gestern abends verlassen hatte, teilte mit, daß
alle Anzeichen dafür sprechen, daß das Ende des Auf-
standes nahe sei. Den ganzen Tag über seien Truppen
angekommen, und es werde nut Pausen gefeuert. Die Ne-
bellen seien im Nachteil.

Vern, 29. April. Der „Temps" meldet in Bespre-
chung der irländischen Erhebung: Die Unruhen in Du-
blin werden in Amerika sehr ernst beurteilt. Die Sinn-
finer und die Separatisten sind erfreut über das Ereignis
und füllen die Zeitungen mit übertriebenen Erklärungen
bezüglich der Unruhen, die auf Informationen beruhen,
die mit einem sogenannten Geheimkooex übermittelt sein
sollen. Für, Sonntag haben sie bereits ztundgebungm zu
Ehren der Witwen und Waisen der Märtyrer von Du-
blin angekündigt, als Protest gegen die Verhaftung Case»
ments. Natürlich schwächt der „Temps" diese Meldung'
durch die Behauptung ab, daß die große Mehrheit der
amerikanischen Irländer die Vorfälle mit Bedauern auf-
uehme.

London, 30. April. (Reuter.) I m Berichte Lord
Frenchs vom Samstag heißt es: Die Lage in Dublin
war früh wesentlich gebessert. Die Ausständischen boten
aber noch ernstlichen Widerstand in der Gegend' von Va-
quille Street. Der Truftpenring schließt diesen Bezirk ini-
mer enger ein, aber infolge der Kämpfe von Haus zu
.Haus geht die Einschließung nur langsam vonstatten.
Das Postamt und die Gebäudeblocks östlich der Vaquille
Street wurden durch Feuer zerstört. Ein Trupp Auf-
ständischer wurde durch Kanonen, die auf Automobilen
herangebracht worden waren, aus den Volands-Sftinne-
reien nach Kingsend vertrieben. Ein Nebellenführcr na
mens Pearse wurde hlebei üw Bein verwundet. I n einem
Berichte, der abends einlief, wird gefasst, daß Pcnrso sich
bedingungslos ergab und auch seine Leute ermächtigte,
sich zu ergeben. Ein anderer Führer, James Connolly,
soll getötet worden sein. Auch der Bezirk, in dem sich
das Gerichtsgebäude befindet, und der noch immer von
Rebellen besetzt ist, wird von einem Truftftcnring um-
geben, der sich langsam schließt. Alle Nachrichten gestotten
den Schluß, daß die Revolution in Dublin im Begriffe
ist, zu erlöschen. Eine beträchtliche Anzahl von Rebellen
befindet sich in militärischer Gefangenschaft. Die abends
eingelangten Berichte aus dem übrißen Ir land lauten im
allgemeinen befriedigend. I n Belfast und Ulster sind dle

Verhältnisse normal. Die Lage in Londonderry wird als
ganz befriedigend dargestellt. Auch das Gebiet bis 15 Mei-
len am Galway soll ganz geregelte Verhältnisse auswei-
sen, aber zwischen Athonry und Graughwell ist elnr.
Bande von Rebellen festgestellt. 19 gefangene Rebellen
wurden nach Queenstown geschickt. Eine andere Bande
von Nebellen soll in Ennistorthy verschanzt sein, doch
kann sich die Polizei gegen sie noch immer behaupten
Die Straßen und Eisenbahnen sind bis auf vier Meilen
von der Stadt frei. Der Schade,, uelcher an der Narrow-
Brücke auf der Dubliner Südostbahn angerichtet wurde,
ist nicht groß.

London, 29. April. „Daily M.ril" veröffentlichen einen
Bericht aus der Umgebung von Dublin vom 27. d. M.
worin es heißt.- Am Ostermontag hielt die sagenannte
Bürgernrmee im Phönixpart eine Parade ab. Sie mar«
schierte mit geladenen Gewehren und aufgepflanzten Ba-
jonetten nach der Stadt zurück. Auf dem Wege traf sic
eine Abteilung der Dublin>er Garnison, die in der anderen
Richtung marschierte. Zwei Mann von der Bürgerarmee
schössen auf dic Soldaten und tüteten drei Offizier« und
mehrere Mann. Die Soldaten erwiderten das Fener, wo»
durch drei von den Anfständisä>en erschossen wurden. Dies
loar das Zeichen für die allgemeine Revolte. Auf die Mel-
dung von diesem Vorfalle rückte Militär, aus. Um t t Uhr
l5 Minuten beganir ailf verschiedenen Plätzen, in den
Straßen und außerhalb der Stadt der Kampf. Die Absicht
der Sinn-Feiner !uar offenbar, die Aufmerksamkeit des
Militärs von den Hauptzielen ihres Angriffes, »uimlich
dem Postamte, dem Schlosse, dem Gerichlc. cin pacrr ande-
ren Gebäuden und der Et. Stcfansgrcen abzulenken. I m
Postnmlc wurde» von den Postbeamten, die »nil den Ne-
belten unter einer Decke steckten, alle Telegrapl)enapparate
zerstört und die Telephonverliindungen abgeschnitten. Die
Postbeamten beteiligten sich von den Fenstern aus an dem
Gefechte. Eine Abteilung von Soldaten drang ill das Gc«
bcmde, ein. I m Erdgeschosse tam es zu einem wilden
Kampfe. Das Postamt soll im La^fe dcs Tages und der
Nacht dreimal genommen und wieder verloren worden sein.
Dcr Annriff auf das Schloß schlug fehl. Die Rebellen
sollen ungefähr 12.000 Mann zählen. Die Verluste des
Militärs scheinen erhebliche zu sei».

London, W. April. „Central News" melden: Der Füh-
rer der Aufständischen in Irland ist der syndikalistische
Agitator James Connolly, einer der lMlptsächlichsten Hel-
fer des Arbeiterführers Larlin, der sich gcgemvärtig i "
den Vereinigten Staaten bon Amerika befindet.

London, 29. April. „Daily News" schreiben: Die Nĉ
gierung und das Land stehen jeht vor der schwersten Krise
seit Veginn dcs Krieges. Ihre ganze Existenz tann in
einem der kritischesten Puncte des Krieges in Gefahr gc-
raten. Der Ernst der irischen Rebellion liegt in dem
Schlage, den sie dcr Autorität und dem Ansehen der Rc<
giernnn versehen.

London, 29. April. Die „Times" locist ails die Kraft
dcr cnsslandsfeindlichen Bewegung der Iren Amerikas hin.
I m März sei in Newyort eine Vcrsammlnng der Iren
Amerikas absschaltcn worden, die größte, die je von Iren
in Amerika abnelialien worden sei. Die Iren in Amerita
hätten dnrch cin Chiffrcntelegrainm ^ Stunden vor der
Nachricht lion der Gefangennahme Casements bereits gc»
wußt, daß in Irland der Aufstand (Ulsgcbrochcn sei.

London, 30. April. Die „Times" melden aus Wo
fhington: Der „Gaelic American" wirft dem Präsidenten
Wilson vor, daß cr für die Gefangennahme Sir Roger
Casements verantwortlich sci, da er die britische Regie-
rung durch ein Mitglied des Kabinettes habe luarnen las-
sen. Die „Times" veröffentlicht einen Brief ihres Korre-
spondenten in Washington über die irische Agitxriion in
Amerika. Danach bestehe daselbst eine umfassende irische
Organisation, die hauptsächlich alle irischen »Bestrebungen
der Rcdmontschen Richtung bekämpft. Die Auflagen der
führenden Blätter „Irish World" und „Gaelic American"
seien gegen srühcr um das doppelte und dreifache ssestiege».

Die NetruiierunMrise.

London, 29. April. ..Dmly News" schreiben: Die Zu«
rückziehung der Nelruticrungsbill hat das Prestige der Re-
gierung geschädigt. Die Arbeiterpartei wurde dnrch das
Fiasko der Bill vollständig außer Fassung gebracht, weil
dadurch die Verabredungen mit der Regierung ins Was"
ser gefallen sind. Die nationalistische Partei beschloß, del
Regierung ihre bisherige Unterstützung zu entziehen und
wird sich zukünftig Freiheit bewahren und eine eigene un-
abhängige Politik befolgen. Das Fiasko dcs RegierungS«
lompromissos in der Nclrutierungsfrage wird möglicher»
loeise die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Neyie-
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rung erneuern und dann sind Hücktritrc und die Wieder«
eröffnung der Ministerlrise möglich.

London, 2N. April. Dcr parlamcntarisch<' Berichterstat-
ter dcr „Times" schreibt! Tie NekrulierungStrise l)at eine
awtc Form angeiiommeil. Dcr Vorschlag des Kompromis-
ses lvar für die Mehrheit dcr Minister cine völlige Über-
raschuny. Es ist ein Antrag eingebracht worden, der die
Absehung des Vizekönigs und des Staatssciretärs für J r .
land verlangt. I m Leitartikel sagt die „Times", die Ab°
lehnuny der Netrutierungsbill lvar der schlverste Schlag,
den die Regierung bisher erhalten hat.

Rußland.
Paziü in Petersburg.

zl»yenhaaen, 29. April. Der serlnsche Ministerpräsident
Pa«i<: ift nl Petersburg eingetroffen.

Hie Türkei
Kut»el«Amara übergeben.

Äerlin, 29. Apri l . Tas Wolfs-Nureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 29. Apri l , Die in Kut.el-Amara ein«
geschlossene» englische Trupvenmacht hat sich dem tapferen
türlischen Belagerer ergeben müssen. Mehr als 13.00U
Mann lriegsgefangen. Oberste Heeresleitung.

Konftantinopcl, 29. Apri l . (Agence M . Mi l l i . ) <Ye.
mäsi einem Kmmmmiqlle des Vizegeneralissimus dcr ottu«
manischen Armee hat hente die aus 13.3ft« Mann beste,
hende englisclfe Besatzung von Kut-el.Amara unter dem
Vcfeht des ftlenerals Townshcno bedingungslos lapitu«
liert.

London, 29. Apri l . (Amtl.) Nach ritterlich tapferem
Widerstände von 143 Tagen, der unvergessen bleibt, war
General Townshend infolge der Erschöpfung der Vor-
räte bezwungen, Kut-el-Ainara zu übergeben. Er vernich-
tete vorher die GesclMc und Muuition. Seine Truppen
bestelle,, aus 2970 Briten aller Grade und Dicnstzweige
sowie aus etwa 6000 Mann indischer Truppen und
Tw8.

Konflantinopel, 29. April. Die Nachricht von den, Falle
Kul-el-Amaras verbreitete sich augenblicklich durch die
ganze Stadt und rief überall gr"s;c. Erregung und gren-
zenlose Freude hervor. Sofort wuldc mit dcr Beflaggung
begonnen. Die Freude ist um so gröszcr. als es sich um
die erste Kapitulation einer großen englischen Besatzung
seit de-m Anfang des Krieges handelt und dieser Erfolg
dcu Türken vorlx,'halten blieb.

Konstantinopel, 2l^. April. I n Kut-el«Amara, dessen
Nolagcrung 145 Tage ballerte, befanden sich 5 Generale
und 500 englisch Offiziere.

K«nsta»tinopel, 30. April. Alle Blätter feiern die Ein-
nahme von Kut«el-Amara, rühmen die Tapferkeit der tür.
tischcn Truppen, denen sie Dant und Ancrtennnng zol-
len und hebe-n die Vedcutilng des Ereignisses hervor, das
nicht bloß den Fall einer Festung, sondern auch den schreck-
lichen Zusammeubrllch des englischen Ansehens bedeutet.

Wien, W. April. Aus Anlah dcr Einnahme der Fc-
ftuna Kut-cl-Aniara hoben die öffentlichen und zahlreich
Privatgcbäude. Flagacnschmuck angclcgt.

Verlin, 30. April. Kaiser Wilhelm l>at anlählich dcr
Einnahme von Kut-el-Amara für heute die Veflaggung
der öffentlichell Gebäude angeordnet.

Berlin, 30. April. Die Blätter zollen in Besprechung
des türkischen Sieges von Kut-cl-Amara dcr Tapferkeit des
osmanischen Heeres hohe Anertcnmmg lind weisen auf die
Verdienste des Generalfeldmarschalls Freiherrn von der
Goltz hin, dcr diesen unter seinen Augcn vorbereiteten
Eieg leider nicht mohr erleben dürfte. Besonders hervor-
echol̂ eil wird auch die uwralischc Wirlung dcr englischen
Niederlage auf die mohammedanische Welt.

Berlin, 30. April. Die „Norddeutsche Allgemeine I c i -
tung" schreibt zum Falle Kut-el-Amaras: M i t freudigsten
Empfindungen bogrüftt das deutsche Volk dieses bedeut-
same Ereignis. Die Führer der türkischen Truppen, das
türkische Voll können mit Stolz auf das Ergebnis dcr
Kämpfe blicken, wodurch cine startc feindliche Heeres-
ableilung in die Hände feiner unermüdlichen Krieger ge-
fallen ist.

Stockholm, M April. Zu der englischen Niederlage
«cl Kut-el-Amara schreibt „Svenska Dagbladet": Der
? " " " " " U ^ Verlust ist groß, aber der moralische zweifel-
b^onm3 ^ I ? ^ ^ ^ Prestige Englands und Asquiths
in ssnri. " " ^ N">°" Stöße. Bei den Bundesgenossen

rr?,f 7 c>,73 d'e Niederlage auch Verstimmung her-
Er?ik .is sii<<?^ " ^ l"bst lnllß sie eine noch bitterere

' ^ " ' öumal sich Versäumnisse in

Griechenland.
Die Offiziere der Athener Garnison

. L.nbon 29. April. (Reuter^Vureau.) Das Reuter-
Vurocmmelde aus Athen, von l . r

s«en höchst extravagante Gerüchte verbreitet w A e n ^ A

die Offiziere dcr Athener Garnisou cinc Liga zur Vcrt^^
digung ihrer Ehre, ihres Herrschers und ihres Vaterlan-
des zu bilden beabsichtigen. Bis jetzt sclen diese Gerüchte
unlK-stätisst und nichts lvcise auf die Gefahr hin, die einen
solchen Schritt rechtfertigen würde. Die Zeitung „Embros"
lcilt mit, daft die Offiziere ein Prototoll uilt^rzeichnclen.
worin sie sich chrenwörtlich verpflichteten, dcm Könige für
den sie bereit seien, ihr Blut zu vergicycn. ihre Loyalität
zu bcivahrcn und sich nicht mit Politik zu beschäftigen.

— (Durech Messerstiche schwer verletzt.) I n Selo
bei Littai lam es in einem Gasthiuse zwischen mehreren
Burschen aus unbekannter Ursache zu eiuer Rauferei, wo-
bei dem Wirte mehrere Sessel zerschlagen und ein Berg-
arbeiter durch Messerstiche derart zugerichtet wurde, daß
er ins Wcrksspital nach Sagor überführt werden nn hie.

— (Boshafte Nachtschwärmer.) E in lcdiger Tchmied-
gesclle und ein 17jährigcr Veschcrssohn aus Kle<« bei
Dolslo durchzogen müängst zur Nachtzeit in betrunkenem
Zustande mehrere Ortschaften und verübten arge Bos-
heiten. So beschädigten und vernichteten sie der Besitzerin
Theresia ('ad in Kamenca einen schönen, nn Obstgarten
stehenden Aftfelbaum, zogen eine Egge, auf den Acker l nd
ließen sie dort liegen. Johlend und schreiend gingen dann
die zwei Nachtschwärmer nach Dolsko und versuchten
dort eine Kraftprobe, indem sie bei fünf Vauernhäusern
die hölzernen Aborte ckit Gewalt umwarfen und ve-

^ " ^ ^Effettendiebstahl.) Der Zivilkutscher Jakob t i -
tele »nachte dicscrtagc die Wahmehnulng, daß ihm sein
versperrter Koffer, den er bei seinem früheren Dienft-
gcbcr einein Gastwirte an der Karlstädter Straße, in
Verwahrung hatte, aufgebrochen und geplündert worden
war. I m Koffer befanden sich >(> Unterhosen aus ?nkot
und weißem Grabl, acht weiße; Lcinenhemden, drei Lein-
tücher aus Hausleinen, drei weiße Polsterüberzüge, fünf
Handtücher, acht Paar Fußsocken, 24 weiße Taschen-
tücher, zwei Westen, ein Goldring mit einem roten
Stein, eine silberne Uhrkctte, drei Krawattennadeln, eine
Nasiergarnitur, drei Gebetbücher, vier Bürsten ,'nd 13
Pakete Tabak.'

— (Verhaftung eines Diebes.) Am 27. Apri l wurde
am Unterkrainer Bahnhöfe von einem Sicherheitswach-
mann ein Mann kontrolliert, der sich mit einem auf den
Namen Franz Demc in Temenil), Bezirk Lit tai , lauten-
den Identitätsausweise legitimierte. Dieser Mann war
früher schon durch einige Tage beobachtet worden, wie
cd von Gasthaus zu Gasthaus ging und viel Geld ver-
schwendete; es bestand der Verdacht, daß er sich das ver-
schwendete Geld auf cine unredliche Weise erworben
habe. Nach längerer Einvernahme stellte es sich heraus,
daß der Angehaltene mit dem 1892 in Idrski log gebo-
renen Anton ('uk aus Schwarzenverg bei I d r i a iden-
tisch ist, der vor etwa 14 Tagen dem Besitzer Franz Ko-
gov^ek in ^Zaftlana bei Oberlaibach aus einer versperrten
Kammer eine Brieftasche mit 800 Kronen Bargeld, einen
Plüschhut und ciuc schwarze Einkaufstasche entwendet
hatte, öuk war bcim Vcstohlenen eine Zeitlang als Knecht
bcdienstct gewesen und ueiübtc den Diebstahl, wie er selbst
behauptet, zwischen 8 und 9 Uhr vormittags, als sein
Dicnstgebcr mit den Hausleutcn auf dem Acker beschäf-
tigt war. M i t dcm' Gelde ssina. er über Oberlaibach nach
Laibach, wo er von Gasthaus zu Gasthaus wanderte und
sehr verschwenderisch lebte, so daß, er bis zu seiner Aus-
areifunss das ganze Geld bis auf 15 Heller verjubelt
hatte, l̂ uk, dcr wegen Betruges auch vom Bezirksgerichte
in I d r i a gesucht wird, wurde dem Landesgerichte ein-
geliefert.

— (Verstorbene in Laibach.) L<na Prime, Arbei-
terin, 56 Jahre; Gabriela Kristan, Landeskanzlciober-
offizialstochler, 31/2 Jahre; Johanna und Sonja Ur-
banec, Landesrechnungsoffizialszwillinge, 3 Tage; Ama-
lia Ruprecht, Privaibcamt,cng,Min, 69 Jahre; Anna
Krcuzbcrger, Handelsrciscndenlochter, 14 Iahrc; Jose-
fine Kcnk, Fabriksarbeilcrin, 23 Jahre; Mar ia Vclkavrh
Bedienerin, 72 Jahre; Ursula Hir^el, Stadtarme, 85
Jahre; Maria Lo5ar, Kontoristin 21 Jahre; Rosa Vcr-
5ec Private, 57 Jahre; Johann Pov5, Siecher, 77 I . ;
Julius Hecking, Lokomotivführer i . R., 77 Jahre; Icscf
Swiatlowsti, Infanterist; Katharina Kovi<-. Allorban-

tcnwilwe, 82 Jahre. „ , , . „ . ^ . , , .
„Per schwimmende Vulkan" heute zum letztenmal nn

Kino Ideal. Ein ganz vorzügliches Psilander°Drmna,
in dcm dem beliebtesten allcr männlichen Kinostars reiche
Gelegenheit geboten ist, sich wieder auszuzeichnen, ist der
Fi lm „Der schwinnnende Vulkan". Das übrige Programm
ist erstklassig. Ideal-Kino

Rita Sacchetto, die berühmte Tanzerm, ,m ttmo
Ideal . Von morgen den 2. bis 4. d. M wird der eiste
Fi lm der Rita-Sacchetio'Senc „Mal lömnm". Drmna
in vier Akten mit Rita Sacchetto in der Hauptroll«, zur
Aufführung kommen. Eine interessante, lebenswahre
Handlung und eine hervorragende Inszenierung, ver-
eint mit dem geradezu unübertrefflichen Spiel der Hnuftt-
darstcllerin Rita Sacchetto, det d,e m diesem Bilde zu-
geteilte Rolle ausgezeichnet liegt bringen eine mächtige
Wirkunss hervor und machen diesen Film! zu einem der
besten Sacchetw-Filmc, die bisher gesehen wurden. -
Als Ergäiizung sind: SaschaMeßter-Woche. Kriegs-
alwalitätcn, und .Der Erbonkel". Nordisk-Schlagcrlust-
spiel. Ideal-Kino.

Tagesneuigkitcu.
lDer Schwiegersohn mit der Schwiegermutter

durchgebrannt,) das lann natürlich nur in Amerika paf.
sieren. I n Detroit (Michigan) hcrtte ein gewisser Wardel
seine bildhübsche Fvau und seinen sechsjährigen Knaben
böswillig verlaswi. um mü seiner Schwiegermutter auf
und davon zu gehen. Teine Frau Bcrta tlagte darauf den
treulosen, so gänzlich aus der Art geschlagenen (hatten
und verlangte zugleich die Obhut über ihr Kind. A « der
Oerichtsvorsihendc im kaufe der Verhandlung mit einein
bewundernden Blick auf die Frau fragte, wie es nur mög-
lich gewesen wäre. dah ein Mann eine solche Frau habe
verlassen lolmen, erwiderte Frau Herw Wardcl lächelnd:
„Ja, Eie sollten eben meine Mutter erst einmal sehen!"

— (Die bunte Krawatte.) I n „L'Ocuvrc" findet sich
unter obigem Titel folgende Stizze, die bezeichnend ist
für die Stimmung, die unter der Pariser Vevölterllng
herrscht: „Wir wa°ren fünf Personen heute früh in einem
Abteil dcr Ringbahn — zwischen Passy und dein Bahnhof
Saint-Lazare. Fünf Herren. Vier waren i n Trauer. Ein
Greis mit verwüstetem Gesicht, mit Äugen, die von i,n.
endlichen Lcidcn sprachen. Sein 3tachbar. der einen duntel-
lnaunen Anzug trug. hatte einen Fwr am Arm und eine
schwarze Krawatte. I n dcr Ecke des Wagens - meinem
Bruder u. mir gegenüber, wir sind gleichfalls in Trauer —
sah der fünfte Neiscnde. Er las friedlich feine Zeitung.
Er trug eine dunlelgrauc Hl>se lind eine blaue Krawatte.
Und plötzlich wurden die vier ersten M,,reisenden gewahr,
daß sie den Begleiter ansahen. Und ,eder von uns, mit
einem (befühl dcr Traurigkeit, beneidete diesen UnbetanN"
ten und sagte sich: Der hat Glück — dcr da! — Nach
znxinzig Monaten Krieg trägt er noch eine bunte Kra-
watte . . . !"

— (Llnnprndochtc aus Papier.) Lampendochte aus
Zellstofflvatte. also aus Papier, sollen sich nach der Wie.
ner „Papier- und Schrcibltxiren-Neitunn" a«s Ersatz für
Bauimuolldochtc bewährt hnben. Da Zcllst^ffttKiitc fettfrei
ist und hervorragende Saugfähigkeit besitzt, lätzt sie sich
als Baumwollersah gut verwenden; man hat ja früher
schon besonders bei Spiritus- lind Petroleumvergaserlenn.
pen statt der festgetoebten Dochte lose gedrehte Ba-lMlwollr
angewandt.

— (Ein Hund als (5rbe.) Ticscrtage ist in London
das Testament dcr am 3. Jänner I. I . in Newyoik ver-
storbenen Tragödin Ada Nchan eröffnet worden, und da«
bci hat sich heraussscstcllt, daß einer ihnr ,<hauHl<,'rben ihr
Hund Rosby ist. Nosby soll achtzigtausend Mark ausbe-
zahlt erhalten; davsn soll eine alte Dienerin der Tragö.
bin seinen Lebensunterhalt bestreiten und ihm ein ansse-
nchines Leben lxreiten. Eine Freundin der V
Ladl) Barrington, wird aebeien, von London , >'

York zu reisen, wenn Mosbh einmal lranf werben sollte,
und ihn so lanac :vie nötia zu betreuen.

— (Ein Vcrg aus Honig.) lwcr einen eistaunlichen
Berg. dcr sich sechs Meilen von Los Angeles in .Kalifornien
im Herzen von Griffiths Parl befindet, berichtet eine
amerikanische Imterzeitschrift. Der Wunderberg steht ziem.
lich frei auf einem Hüael nnd beherbergt seit vordeirklichm
Zeiten riesige Bienenschwärme, die ihn in emsiger Arbeit
vollkommen durchlöchert und mit Waben durchseht haben.
Gelänac es, die Fels formal ion einmal aufzubrechen, so
würden jedenfalls Honigborrätc von bedeutendem Weri
zum Porschein tommcn; die Ausführnna des Unterneh-
mens crioeist sich jedoch <rls unmöalich. da die Bienen ihren
Berg eifersüchtig verteidigen, .hoffentlich sind die Bienen
leinc En^cn . . .

- fAuch eine Neutraliiätsuerlctzunn.) Über en,<,
tleinen Vorfall, dcr für dic lx'iden belerligten Persönliche
beiicn gleich bezeichnend ist. berichtet die „Newyorler
Slaalszeitung" 1 Bei dcr Besichtigung eines Bazars traf
Expräsidcnt Noosevelt einen 15jährigen Iunaen. der ein
kleines deutsches Fähnchen an seinen Nock gesteckt hatte.
Noosevelt musterte ihn mit dem Ausdruck starken Unv"s-
lcnö und sagte: „Ich dachte, dah dies ein neutraler '1
sei!" — „Dcr Platz schon." erwiderte der Junge M z ,
„aber ich — nicht!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

beste siahrung für* IjtjXLLUi^^JaLä^Üjl
Säuglinge. Kinder, Rekonvalescenten

nacn naaen*. Oarmerhranhunaen •
Jederzeit erhuttlich-

Probedose und lehrreiche ärztliche Broschüre über
Kiuderpfiege gratis durch die Neatl«'« Klnderm«lü-

Qe»eU»ohaft, W i n , X., Biber »trafl» 2 K.
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EINLADUNG
zu der

Mittwoch, den 10. Mal 1916, um 4 Uhr nachmittags
im Sparkasses i t zungssaa le

stattfindenden

I I satziosilip ivenmlung
der Kreditteilnehmer des Kreditvereines
der Krainiscnen Sparkasse in Laibach.

Verhandlungs - Ordnung:
1.) Beriebt des Obmannes über die Geschäftsergebnißse des

Jahres 1916.
2.) Bericht des Rechnungs - Prüfungsausschusses über die

Yorgenommene Prüfung des Rechnungsabschlusses für
das Jahr 1915.

3.) Erganzangawahl des Kreditteilnehmerausschussea.
4.) Neuwahl des Rechnung - PrüfungsauBsebusses für das

Jahr 1916.
ö.) Allfällige Anträge der Mitglieder (§ 28 der Satzungen).

L a i b a c h , im Mai 1916.

Der Obmann des KreditteilnehmerausschusseB :

2—1 R. Ranzinger senior.

^ lBTer r

. etwa* kaufen, event, vekaufen,
w mieten oder vermieten will, 4
I Personal, Vertreter, Teilhaber, I
I Kapital, eine Stelle oder sonst I
f : : etwas sucht, : : '

mmmuS erreicht dasselbe «•••1

\ am ehesten und billigsten i
^ durch eine Annonce in der ä

' Laibacher Zeitung'
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Danksagung.
Für die vielen Veweise inniger Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unseres lieben, guten
Vaters, Großvaters und Schwagers, des Herrn

Julius Decking
bitten wir. auf diesem Wege unseren herzlichsten
und tiefbewegten Danl entgegenzunehmen.

Familien Kecking-Kevstik.
Laibach. am I.Mai 1916.

— (Die Blattern.) Amtlich wirb terlautbart: Vom
16. bis 22. April wurden in Galizien 295 Erkrankungen
an Blatten: in 40 Bezirken (98 (Hemeinden) und in der
Bukowina 45 zum Teil nachträglich gemeldete Erkran-
kungen in 5 Bezirken (12 Gemeinden) bel Einheimischen
festgestellt. I n den anderen Verwaltungsgebieten waren
vom 16. bis 22. April 73 Erkrankungen an Blattern zu
verzeichnen, darunter 3 bei zugereisten Ortsfremden i n !
Ebental iNezirk Gottschee).

(F6»tyrn wrii-d« in äor ^rkNLiglckliyllcirok«

P l ^ l ^ mg.tinß»,886 1, p l l l te l re, « l « ^«Ißi««««»

M ^ v s r rsä!i<:li6 li'inäyr NÜ86 äynZyldsn vl>,l-
<ß3^^ iulltinßg,886 1, pl l l terr^, lldßy^yn.

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist din Keniindent« und auch bllllfftte

gj: Säuglingsnahrung. ^
Durch (SlHdin wird dem Milch- und Zuckermanxel leicht

abgeholfen, Herrn man erspart bei feinem Gebrauch zwei Drittpl
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielon Anerkennungen
hier nur oino (Iff Kran K m i n n v . T r u k t f u s y » A|»<>thekcrN-
u n t t i n l u Q r n i : Lieber Schwager! Ich will Mir mitteilen, JaÖ
Elsas Kleiner mit Sladin (Maiztee) aufgezogen wird und prächtig
gedeiht, daher Sladin würnißtenB empfohlen werden kann.

Zu haben tlhn all. Apotheker T r n k A c i y I n I . n i h a r h .
Mauptdepots: In Wien In den Apotheken Trnkieij: SchOnbntnoer-
ttraAe 108, Joiefstldtentr. 25, Rtdetikypl. 4. li Oraz: Sackstrasie 4.

10191 9

Potrti neizmerne žalosti naznanjamo vsem sorodnikom, prijateljem in znancem I
sree pretresujoöo vest, da je naš iskrenoljubljeni, dobri oče, ozir. stari oče, brat, svak, I
tast in stric, gospod » I

Josip Jeruc
c. kr. sodni oficial v p. I

danes dne 29. aprila t. 1. ob 10. uri dopoludne po dolgi mucni bolezni miroo preminul. I
Pogreb nepozabnega pokojnika Be Trši v pondeljek dne 1. maja t. 1. ob 3. nri I

popoludne iz hiSe žalosti Nadvojvode Friderika cesta štev. 3 na pokopališče k sv. Križu. I
PriporoČamo ga v blag spomin! I

V Ljubljani, dne 29. aprila 1916. I
Oton J«ruo Ptpina, Pavla, Mioi I

oficial Mestne branil. ljublj. in F&nloa I
sedaj na bojnem polju^ ' hčere. I

Viktor Jerao Ana Jeruo I
c. kr. davčni asiitent Alojsija Bi^ler roj. J«ruo

sedaj na bojnem poJju, eestri. I
Maka J«ruo Gabriel Rlegler

trgovski poBloTodja BTa|{ I
sedaj na bojuem polju, p a v 0 l J e r o v e o I

Otmar Jarno c < kr. finančni BTetnik I
8inoTi. bratrauec. I

Marioa Jerno, roj. Pol janörra, Mlra Jerno, roj. Š t e r k o v a I
sinahi. I

Bebl, Janesak, Martina, Otonöok, Laonöak in I.aa I
vuuki in vuukinjo. I

Mestni pogrebni zavod v Ljubljani. . I

A t a t t zeder besonderen A n z e i g e .

«dele N a l e n t a Edle v. M a r c h t h n r n und Vlada Edle v. G a j als Tüchter. RegierungSrat
V r . N l o i s V a l e n t a Ed ler v. M a r c h t h u r n als Schwiegersohn, Wuftav Edler v. G a j als Enlel
geben hiemit allen Verwandten, Freunden und Velannten fchmerzerfüllt die tiefbetrubende Nachlicht von
dem Hinscheiden ihrer über alles geliebten unvergeßlichen Mutter, bezw. Schwieger» und Großmutter, der
wohlgeborncn Frau

die am 29. April l. I . um 9 Uhr abends nach langen, schweren Leiden, versehen mit den Tröstungen der
hl. Religion, selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Dienstag den 2. Mai l. I . um 6 Uhr nachmittags
im SterbelMlse Franz.Iosef»Strahe Nr. b feierlich eingesegnet und sodonn auf dem Friedhofe zum Hl Kreuz
zur letzten Ruhe beigesetzt werden.

L a i b ach, am 30. April 1916.

Kranzspenden werden dankend ab««lehnt.

städtische »estattung«a,lstlllt in ilalbach.

Die Woche des „Roten Kreuzes" im Kino Central im Landestheater.

Heute Montag: „Der Flecken auf der Ehre"
D r a m a a n » «J.«5x*a K<«>l»e?n*

Morgen Dienstag: Der neueste Film der Stuart Webbs-Serie:

Detektiv-Drama in 4 Akten. Ernst Reichert in der Bolle des Stuart Webbs.
• ^ — — ^ — —

• Gestern wurde in der Franziskanerkirche
• oder auf dem Wege Wiener Straße bis Dal-
' matingasse l, parterre, e in go ldener
• Zwicker i m Futtera l verloren.
• Der redliche Finder möge denselben Dal-
• matingasse l, parterre, abgeben.
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Razglas
c. kr. dezeine vladc za Kranjsko z dno
26. aprila 1916, st. 14.038, glede nravnaye
üvoza in prcvoza živali, živalHkih sirovin
in izdelkov iz zasedenih pokrajin 4'rnegore.

C. kr. poljedolsko ministrstvo jo z raz-
glasom z due 16. aprila 1916, štev. 15.785,
zastran uvoza in preroza živali, živalskih
ftirovin in izdelkov iz zasodonih pokrajin
Crnegore, ua podlagi § 6 sploftnega zakona
o odvračanju in zatiranjti živalakili kužnib
bolezni z dne 6. avgusta 1909, drž. zak. St.
177, do preklica odtedilo sledečo :

I.

Uvoz kopitarjev dovoljon j« v za to
aolo^enih prehodnih postnjah lo ICIIHJ, če 80
*e te ziyali po uraducm živiuozdravniku
8poznale zdraTim in čo pri preizkuänji z
mal ei nom niso roagirale.

II.
Uvoz in p r c v o z

govedi, ovac, kozä, prešieev in perutnino
srežega mesa vsake vrste, kakor tudi

p r e v o z
kopitarjeT dovoljen je le s poscbnim dovo-
ljenjem c. kr. poljedelskega mmiatrstva.

V tozadevnih prošujah je navesti štovilo
in Treto živali, oziroma množino in vrsto
mesa, daljo kraj izvoza, kraj nameTube, irae
prehodno postaje, namou upoljave in doka-
zilo, da so je dovolilo dotičuo prodmete iz
navodenih pokrajin izvažati. Tri provozn je
Sß dokazati, da je dcžela, karaor je poši-
Ijater namenjena, uvoz dovolila.

III.
Uvoz

svežih kož in kožuhovino (sirovih, zelonih,
«amo naBoljenih, z apnom pobeljenih), sirovih,
ne poaušenih kosti, rogov, kopit in parkljev,
kakor tudi želodcev, požiraluikov, črov in
mehurjev je za takojšnjo predelavo v obrtnih
napravah dovoljen v za to določenili pre-
hodnih postajah le tetlaj, co se za to Biro-
vine doprinese uradna potrdila, v ktorih je
navedeno, da izvirajo iz okoliSev, ki so —

kakor tudi sosedni okoliši — proBti goveje
kuge.

To sirovine sme se le naravnost v one
obrtno naprave pošiljati, ki so Be v prcbodni
postaji navodle, in BO jib mora tainkaj kar
najbitreje predelati.

IV.
Uvoz

popolnoma »iibih ali zasoljenih kož in črev,
na zrakn popolnoma presušenih in od inebkih
dolov očiščeniti koBti, rogov, koncev rogov
in parkljev, kostenc moke, neBtHljenega loja
v sotlih in zaprtih posodab, volue, dlake iu
ščetin, ako ae nahajajo v vrečah ali bilah,
krvnih grud (krvnih gnojil), če so nat»uko
zdrobljeno ali če BC dajo v prah zdrobiti in
če so tudi popoluoma sulie, predelauega
mesa vsake vrste, kakor tudi jajc in inlecnib
izdelkor (mleka, skute, surovega masla in
sira) jo v za to določeuili prebodnih po-
stajab aploh doToljen, če ni zadržka zastran
doklaracijo in načina, kako je zavito.

V.
Vsak uvoz ali prevoz na drug način,

kakor je zgoraj in pod navedenimi pogoji
označen, oziroma dopusten s posebnim do-
voljenjem c. kr. poljedelskega ministrstva,
je prepoTedan.

Protiravuanja proti odredbam lega raz-
glaBa kaznovala so bodo po določilili VIII.
oddclka splognega zakona o odvračanju in
zatiranju živalskih kužuih bolozni z dne
6. avjjusta 1909, drž. zak. Stev. 177.

VII.
Ta razglas stopi takoj v veljavo. To se

a tern splosno razglaša.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
L j u b l j a n a , dne 26. aprila 1916.

I . 14.038.
Kundmachung

der t. l. Landesregierung für krnin vom
26. Apri l 1i116, Z. 14 038, betreffend die
Regelung der Eiu- und Durchfuhr von
Tiere», tierischen Rohstoffen und Produlten
ans den otlupiertcn Gebieten Montenegros

nach ttrain.

Das l. l. Ackerbammmstcnum hat mit der
ttmidmachmlg vom 16. April 1916, Z. 15,785,
dl'züsslich der Ein^ und Durchfuhr von Tieren,
tierlschcu Nohstosscu und Produlten aus dcn

okkupierten Gebieten Montenegros auf Grund
des 8 5 des allgemeinen Tierseuchengesehes vom
6. August 1909, R. G. Vl. Nr. 177. bis auf wei-
tere« nachstehendes angeordnet:

I.
Die Einfuhr von Einhufern ist nur über

hiefür bestimmte Eintrittsstellen unter der Be»
dingung gestattet, bah diese Tiere von einem
behördlichen Tierarzte als gesund befunden wer.
den und bei der Malleinprobe nicht reagiert
haben.

II.
N i e E i n » und D u r c h f u h r

von Rindern, Schafen, Ziegen, Schweinen und
Geflügel, von frischem Fleisch jeder Art sowie

die D u r c h f u h r

von Einhufern ist nur mit Spezialbewilligung
des l. l. Allerbauministeriums zulässig.

Die diesbezüglichen Ansuchen haben die
Zahl und Gattung der Tiere, brzw. die Menge
und Art d^s Fleisches, feiner dm Herkunftsort,
dann dru Bestimmungsort, die Grcnzcintritts'
stelle, den Zweck der Einfuhr und den Nachweis
zu »nthaltn, daß die Ausfuhr der betreffenden
Artikel au« dcu genannten Gebieten gestattet
wurde. Bei einer Durchfuhr ist auch der Nach
weis zu erbringen, daß das Vcstimmuugsland
den Eintritt zuläht.

III.
Die Einfuhr

von frischen Häuten und Fellen (roh, grün, nur
angesalzen, angelallt, angestrichen), von rohen,
nicht getrockneten Knochen, Hörnern, Hufen uud
Klauen sowie von Mägen, Schlünden, Därmen
und Blasen ist uur über hiefür bestimmte Ein.
trittsstellcn zur sofortigen Verarbeitung in ge>
weiblichen Anlagen bann zulässig, wenn folche
Rohstosse mit amtlichen Bescheinigungen des
Inhaltes versehm sind, daß sie aus kreisr»
stammen, die samt Nachbarlreifen frei von
Rinderpest sind.

Diese Rohstoffe dürfen nu: direkt nach
den iu der Eintrittsstelle angegebenen gewerb-
lichen Anlagen versende: werden und sind daselbst
der ehesten Verarbeitung zu unterziehen.

IV.

D i e E i n f u h r

von vollkommen trockenen ober gesalzenen Hau.
teu und Därmen, von^vollkommen lufttrockenen
uud von Wcichteilcu befreiten Kuochcu, Hörnern,
Horuspitzrn und Klauen, von Knochenmehl, von
ungcschmolzemm Talq iu Fässern oder Wannen,
von Wolle, Haaren und Schweinoorsten,
wenn sie m Säckcn oder Ballen verpackt

sind, von Nlutluchen (Blutdünger), wenn
sie sein pulverisiert sind oder zu Pulver gerie«
ben werden lönnen und volll»mmen lufttrocken
sind. von auf irgendwelche Weise zubereitetem
Fleisch sowie von Eiern und Molkeleiprodutten
(Milch. Topfen, Butter und Käse) ist über hie»
für bestimmte Eintrittsstellen ohne weiteres zu»
lässig, weun bezüglich der Deklaration oder Ver-
pnckung leine einstände erhoben werben.

V.

Jede andere Ein» oder Durchfuhr, insoweit
sie nicht im vorstehenden und unter den ange»
führten Bedingungen gestattet ist, bezw. durch
Spezialbewillifjungen des l, l. Allerbanminifte»
rinms zugelassen wird, ,st verboten.

VI.

Zuwiderhandlungen gegen die Nnorbnun«
gen dieser Kundmachung unterliegen der Veftca«
fung nach dem V! I I . Abschnitte des allgemeinen
Tierlcuckrngesetzes vom 6. August 1809. N.
G.'Bl. Nr. 177.

V I I .

Diese Kundmachung tritt sofort in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
L a i b ach. am 26. April 1916,

,230 A I 3- 14.12b.

Kundmachung.
Die beiden Plätze der Antouia Lerch'schen

Früulemstiftung im Iahresbetrage von je 70 l<
werden hiemit zur Wiederbcsetzung mit dem
1. Jänner 1916 ueuausqcschrieben. Gleichzeitig
mit den beiden Ntiftplätzen werden die seit
deren Erledigung bis zum 31. Dezember I s i b
anerwachscne 1 Inlerlalarien im Betrage von
N34 N 80 n an die Beteilten verliehen
werden.

Zum Genusse dieser Stiftung sind berufen
adelige Fräulein vom erreichten sechsten bis
zum vollendeten achtzehnten Lebensjahre, welche
in Laibach wohnen, arm und entweder eltern»
los oder doch vaterlos find, in Ermangelung
von in Laibach wohnhaften Bewerberinnen auch
andere in lrrain domizilierenbe adelige Fräulein
unler den angegebenen Bedingungen.

Die gehörig belegten Gesuche, welchen
jedoch stifU'riefgemäß einen dokumentarischen
Ndelsnachwcis beizulegen nicht erforderlich ist,
sind bis zum

1. J u n i 1 9 1 6

bei der l. l, Landesregierung zu überreichen.

K. t. Landesregierung für Kram.
Laivach, am 25. April 1916.

Die offizielle Subskriptionsstelle:

Vierte 5/2% österreichische Kriegsanleihe
x u O»'ifffira«]lt9C^€lIa»jjmm*M|^Mms U7i 10-4

I. 40jährige steuerfreie b1/.0^ amort. Staatsanleihe ä K 92-50 für K 100— Nom.
II. steuerfreie 5l/87„ am 1. Juni 1923 rückzahlbare Staatsschatzscheine ä K 95-— für K 100— Nom.

z^z^TXZtt: M91«- SSwl»Nil«K"ls»«l«»m fiiade« mt,?\*4> v » » » A'ST. im.^K«ll K»l& fl«i. IVIat £ 9 1 6 . TiZttizi^szzz

Schuhfabrik Neumarktl Oberkrain ^^gr , |
PETER KQZINA £ C9 JÄSrlr

Bng. LAIBACH J^^A. __ ^ ^ J P B H Ä L

PREISLISTE! iflC^^Vi^^^V^^ I
WIEOERVERKAUFERN ^ ^ ^ H ^ P T ^ ^ #

WIRD DIE BESICHTI6UNG ^•P^ te
DES LAGERS IN LAIBACH J§||||i«F > f\

BESTENS EMPFOHLEN. ^||j||jjjj^F^ kt^J&q

Modernste Formen-»
Erstklassige Qualitäten

Interessenten werden höflichst
eingeladen, sich mein nur aus den
berühmtesten Fabriken bezogenes
sowie zum Verkaufe bereit stehendes
Warenlager von

Flügeln und Pianos
gefälligst zu besichtigen. 1246 ö-i

Hochnchtiingsvollßt

S. KMETETZ, LAIBACH,
Bahnhofgasse 26.

Xau|cn Sie bei den Firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!,
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Die Krainische Sparkasse in Laibach, Knattigasse 9
£• ••« 2 I » M * % E 2 M » I # % * « * % M kostenlos die Vermittlung

besorgt T U f l i l r C C I F l i e g C r der Zeichnung auf die

4* Kriegsanleihe*
J ^ - Anmeldungen nimmt das Sekretariat entgegen. ~W*

1089 6-6

• W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e « |
für Institutszöglinge — - — — — — für Baby |

v o r r a " 9 - I Gegründet 1866. I v o r r»"3- l
I I

Herren-, Damen* u. Kinder- \

, Wäsche ,
u> ^r eigenei» Erzeugung **V9 ®

> die wegen Ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, Jjf
<g exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt o

1 C. J. HAMANN l
J2 Witch« • Lieferant Kaisari, und Könlgl. Hoheiten, 71

O Offlslars-Unlfonnlerungen, Institute, Klöster usw. r-

1 LAIBACH. f
O 3

> Wäsche nach Mal wird rasch««! a*gaff«rti o'< =>

g Daselbst die erste M i s c h e <?

i Ufasch- und i e l a o s i |
° Motorbetrieb. |
° BrBBtE Schonung d. Hasche. HeuestB Maschinen. °

Alle bis Mittwoch einer Woche mgasandtan Wisch««
stflcke sind am Samstag ttmnmmmm Wocae fertiaj«

g«st«tM.

BeHannt redlichste Bedienung, i

I Sportart»et. „ _ — . Herren-Hüte.
I # Bettfeden, Dauaie «KJ Kiyok.

Ipeiinnilornnss-ilnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, MSnteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen»
Kappen, AusrGstungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = besten Ausführung. -=

1

Vabilo
na

VII. sejo upravnega sveta
HranUnice kmečkih občin v Ljubljani i

kstera se rril I

dne 17. maja 1916 ob 3. nrl popoldne

TT s e j u l d.TToraon.1 Ijj"u.d.el5:e posojilrLice-
—•»? * t — —

Dnevni x>edl:
1.) Poročilo zapisuika VI. seje uprarnega odbora.
2.) Poročilo ravnatoljstva o poslovanju v 6. upravnem letu.
3.) Poročilo račtiimkih pregledovalcov o računu.
4.) Volitev predsednika upravnega odbora meato umrlega komerc.

gretnika g. Franca Povšeta.
5.) SlučajnoBti.

Franc Uršič 1. r.
1244 tö. predaednik upraYnega odbora.

Wohnung
mit zvrei Zimmern, Küclie und Zugebor, wo-

möglich möbliert,

wird per sofort gesucht,
event, auch in einer Villa.
Anträge unter „Z. 1345" an dio Ad-

miuiBtration dieser Zeitung. 1245 2—1

Ein Gat
in Krain,

Steiermark und Kärnten
nioht ans^esohlossen

M /u kaufen oesuett
Anträge erbeten unter ,,Ernster

Käafor" an die Administration dieser
Zeitung. 1228 12—3

/eoid.Medaillt: Birtli, WtfimmV

Best«« kosm. Zaha^ ^y^"^ ¥9/^
reinigunga- ^ .^<^%^% ^
mittd ^ l l l V ^ •

Möbliertes
ZIMMER

mit 2 Betten u. olektr. Licht ist zu Yermieteo-
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. f—i

la w e i s s e iwa *-"

Haushaltkerzen
Größen 6 bis 12, lose oder in Pakete»
ä 600 oder 460 Gramm gepackt, in Kiste»
ä 60, beaw. 46 kg netto (Emballage grati«)

zum Preise von

Kronen 304— per 100 k0
»*> Prag

liefert, solange der Vorrat reicht,

M. Histof, Frag, Rolhogna f-
Telegramme: Zentralwistof.

Telephon: Nr. 636.
(Waggonkäufer wollen telegraphltcb

Spezlalofferte einholen.)

Zwei große, elegant möblierte

Zimmer
mit gemeinsamem Eingang, sind *0

einen oder zwei Herren
sofort zu vermieten*

Anzufragen : ResteUtraße Hr. | ^ '
IoclipArtorre, liuks. 1240 2—*

D l « c k » n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y « H F e d V a m b e r g .


